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Aariborer Aeltun 
MufsoUnl fordert 

RatS-Mvoziming 
Italien fordert vor dem Völkerbund die totale Rehabilitierung 

pr«», 0»n 7 so 

los. «M> «I.MVM ?»W HH 

Die maNfch-aoyv«fche 

ElNtgUNll 
K a i r l>, 30. März. Entgegen ander« 

zaulenden Meldungm wird von gut unter­
richteter Seite erklärt, daß die . englisch-
ägyptischen Bowerhandlungen über tte künf 
tlgen englischen Garnisonen in Aegypten 
aute Fortschritte gemacht hätten und eine 
Einigung unmittelbar bevorstehe. Die 
Grundlage sei die folgende: 1. Die Statio­
nierung beträchtlicher englischer Streitkräfte 
'<n der eigentlichen Ztanalzone. S. Der AuS. 
öau von Aleixandrien zu einem Stützpunkt 
für die englische Flotte. Luftslotte Ar­
mee. 3. Aufstellung englischer Garnisonen 
entlang d '̂r von Alexandrien nach der lybi-
schen Grenze führend«« Wüstenbahn. 

Steuer «onM im Femm Osten 
P a r i s 30. März. Wie aus Moskau be­

richtet wird, haben japanisch-mandschurische 
PatLvuilsen einen Einbruch ins Sowjetgebiet 
in einer Tiefe von 45 Kilometer gemacht und 
sowsetriissische Patrouillen beschossen. ES 
wurden jedoch Berstiärkunaen hörangezoqen, 
die e? ermöglichten, die Eindringlinge über 

l^renze zu werfen. 

P a r i s. 30. Vtärz. Die Berichte der 
römischen Zdorrespcmdenten der Piariser 
Blätter teilen mit, daß die italienische Re­
gierung vor jedweder Versicherung ihrer 
Hilfeleistung r̂ Frankreich und Belgien 
gegen T^u schlanid ihr totale Rehabilitierung 
fcî crn werde, und zwar wil̂ der „B! a t i n" 
dies ankündigt, auf folgende Weise: 

1. Aufhebung der Sanktionen gegen 
Italien. 

2. ««fheb«»g t»es «-ns-r Votum» des 
Völkerbundrates, in dem Italien als Angrei­
fer ver»»rtM wird. 

3. Eine neue Diskussion im Mlkerbund-
rat. in der erkliirt wtirbe, daß die italienische 
Militär-Spedition nach Abessini-n „Gerech, 
tigkeit" »nd „Zivilisation" bringe und es ein 
Verbrechen î re. die Bewassnung barbari» 
scher GtLmm gLgen ein zivilsatorisches Expe­
ditionskorps zu unterstiitzen. 

Hitler erhielt 9S 79°/° aller 
Stimmen 

Von 45 Millionen abgegebenen Stimmen erhielt die NSDAP-
Lifte 44,5 Millionen Stimmen / Eine halbe Million wäÄte 
dagegen bezw. ungiltig / Die ersten deutschen Preßkommentare 

HNnko beruht n» au» das 
VMbumtr Abkommen 

'̂ îe Slowaken «iirden von ihren Zyorb»rnn» 
gen niemals abriiSe». 

Prag. ZV. März. Der Fiihrev der >lo-
.vafiischen VolkSpartei, Prülw: Andr.'as 
.H l i n ? a, gewKbrtc einem Pra.^cr Blatt 
ein Interview, in dem er dic: Griind^' dar­
legte. die ibn bewoqen haben, ein Sands' ^ 
tnannsministerim sür die Zlowak«?' zu f^'r- j 
dern Diese Forderung ist bekanntlich von 
Dr. HcdZa dein ^bef der Rcgiorunt?. cbge-
lekjnt worden. Hlinka erklärte, er k?nn' nich! 
lio: de? Forderung abrücke:,, wunaH den. 
Slowakku ihre eigene Nationalität auf 
Grund des Abkommens anzuerkennen i'^i, 
^velche? am W. Mai 1918 in Pi>ttSburg zwi« 
sckien T^schechen und Slolvaken abgeschlossen 
wurde. Die T^^ll'cken bätten sich an die Be­
stimmungen de? Vertral^eS nicht t^ehalten. 
Die Slowkikei habe ein Rech auf 84 Prozent 
aller staatlichen l?lnnahmen. da S.^ Prc-
->en'' der Bevölkerung bilde. Das Territo­
rium umfasse Prozent des Gesamtstaates, 
lväbrend an Stenern 1« Proqent abgeführt 
würden. Die Tlowaken seien init e'nen, 
Durc^lchnit »anteil vo,' 84 Prozent am 
Staate beteiligt. „Wir werden unsere Fcr-
dernnsten bebarrli^b we^^er »Zertreten aner­
kennen <rbcr den <^llten Willen des Minilster-
prMdc'N''en." 

f'rsusn. äie modrsro 8ei>vsn«or»eli»kton 

<lurctiir«m>ciit Koben. 
liüimen ästZurck. »le «S-Icl» »rtik nllclitssn ein »«I. 
Kol Qla» riatttrUebe» 

^  . .  . .  

Nittervs»»or ?u slck nekmen. Isicbte l)arme»<Ivenlne 
«Nil «reroirelte erkvlction v»» 

VV»»»»r ist allt'si'i'oIU. vRrmzt»»» nneriil'soklon un» 
»«. o»l- Mlr. S. dr» «Kl V« 

B e r l i n ,  3 0 .  M ä r z .  . H e u t e  v o r m i t t a g s  
wurde das nachstehende amtliche Wahler­
gebnis der gestrigen Reichstagswahl be­
kanntgegeben: 

Wahlberechtigt waren 4S,4L8.S41 Perso­
nen. Die Zahl der abgegebene« Gtimmeu 
betrug 44,952.476. An giltigen Stimmen 
wurden für die ei«zige Lifte Adolf Hitlers, 
b. i. der NGDAP 44,409.622 Stimmen ab­
gegeben, b. i. in Prozenten ausgedriickt 
98.79 von Hundert. An Rein- bzw. ungilti-
gen Stimmen wurden insgesamt 542.954 
Stimmen abgegeben oder 1.21 Prozent. Yast 
99 Prozent aller Mlhlerftimmen wmden so­
mit für Adolf Hitler abgegeben. 

DaS Ergebnis der Wahl lvird in der deut­
schen Presse mit denkbar größter Befriedi­
gung verzeichnet. So schreibt Alfred Rosen­
berg im „B ö l k i s ch e n B e o b a ch t e r": 
Mit diesem Phänome>l einer stahlharten 
Einheit des deutsche,^ fi7 Millionen-Volkes 
wird die Welt als init eineni politischen 
»Faktor zu vechneii haben und kein anderer 
Vertreter eines anderen Staates wird sich 
mit einer derart grandiosen Legitimation 
ausweisen können, wie Adolf Hitler im Na­
men der deutschen Nation. Diese Wahlen 
vom 2V. März lverden wohl manchen Skep­
tiker des Auslands zum Nachdenken dar-
itber zwingen, ob seine bisherige kritische 
Einstellung denl neuen Deutsch­
land gegenüber jemals berechtigt gewesen ist. 
Dieser 29. März wird jedenfalls zu den 
Gründertagen des Dritten Reiches mitzäh­
len als dentlichc Absage des deutschen Vol­
kes an den einstigen Kai-serstaat sowie an die 
vergangene demokratische Republik: als ein 
einziges wunderbares Bekenntnis der deut­
schen Nation zum Führerstaat. 

.Der „ M ont a g" schreibt: Diese Ab­
stimmung richtet sich nicht nur gegen die 
politische Vergangenheit Deutschlands, son­
dern auch gotien die Politis6ie Vergangenheit 
Europas des ?s>. Jahrhunderts. Sie ver­
dammt nicht nur alles, waS im Bersailler 
Vertrag von Deutschlands Ehre und Wiirde 
zu lesen ist, sondern sie verdammt alle?, waS 
sich gegen das ohrlickie Bemühen der euro­
päischen Völker zu gemeinsamer Arbeit nnd 
Verständigung richtet. 

B e r l i n, 30. März. Reichspropaganda­
minister Dr. ö b b e l s hat ans Anlas', 
des überwältigenden Sieges der Sache Adolf 
Hiiler? flir heute die Beflaggung aller Amts 
gebSude im Reiche nnd aller Privatmänner 
angeordnet. 
Berlin, .M März. Wie nunmehr 'est-

gestellt wurde, haben die Wähler deS Rhein­

lands zu 100 Prozent smr .Hitler gestiinmt. 
Besonders auffallend ist ferner die Tatsache, 
daß auch die L-airdbevi^lkerung in vielen 
Orten bis zu 100 Prozent sÄr Hitler stimmte. 
Das durchschnit!liche Wahlergebnis zugun­
sten der ÄSMlP !^trägt nach den netlestc»t 
Ermittlungen s)0.2 Prozent. 

B e r l i n ,  3 0 .  M ä r z .  B e i  d e r  g e i s t r i g e n  
Wahl fiel eS in dem kleinen bayerischen 
Städtchen Leu'istetten auf, daß auch dort 
hundertprozentig abgestimmt wuvde, mtt 
zwei einzigen AuKna-hmen: der ehemalige 
bolierischc Thronfolger Prinz Rllpprecht und 
s«ine Gemahlin enthielten stch t^r Mstim-
lNUNg. 

B e r l i n ,  M .  M ä r z .  B e i  d e n  g e s t r i g e n .  
Rei6?stax^swahlen ist es itl vielen DiZrfern 
und kleineren Städten vorgekommen, daß 
die Wähler beretis nln die Mittagsstllnden 
hundei^Prozentig gestimmt hatten. Da es auf 
den Listen keine niehr zu wählenden Wähler 
gab, wurden die Wahllokale in den ersten 
Nachlnittaflsstunden gesperrt. 

Eine Sttlänlng de« Bürger­
meisters Kaloh 

M a r i b c r. !j0. März. 
Mit Mchicht auf die in der heutigen Nunl-

iner des „S l o v e n e c" neröfsentiiche 
Erklärung stellt der Biirgerineiistcr der 
meinde Ttudenci Alois Kaloh folgeiche'? 
fest: 

Der heutige „Slovem'c" bringt ein^ 
klärung, die mir gestern jeumnd nach been­
detem Wahlakt im größ'eil l^Zedrängc i'hoii 
gedruckt vorgelegt hat, der behauptete, 
seien Gerüchte verbreite.', Nl<'i,ie icj 
komnrunistli'sch-marxistisch. Ich ivollte nur 
solche Insinuationen abll.'hnen, tveshalt, ich 
die Erklärung unterzeichnete, ehne dieielli'.' 
gelesen zu haben. Auf mnner Liste standen 
Kandidaten aller ParteisckMierungen. da e^^ 
sich hier nur um die Wirtschastspolilir d<'' 
Gemeinde Studenci handelt." 

Lebmbe Fack? n 
M a r i b o r, 30. März. Iin .^^ause !7l' 

brodu 5 wäre gestern frühniorgens ein l5he-
paar beinahe bei lebendigem Leib verbrannt. 
Samstag abends hatte die in einer Tertil-
fabrik beschäftigte Juliane e g l die.stnche 
gerieben nnd ^n Bodeil niit Säcken bedel'kt. 
Als sie am nächsten Morgen im Kasverl da»? 
Feuer anmachte, fiel ein brennend^es ^ti'uk 
auf die am Boden aufgebreiteten Säcke. 
Gleichzeitig begannen die Meider der Frau 
zn brennen und auch der ihr zu Hilf<' ei­
lende Mann^ der Wagner A. e g e l, nnir-
de von den Flammen ersas^t. Mann und 
!^ran trugen hiebet'schwere Brandverletzun­
gen anl ganzen Körper davon, ^insbesondere 
die Verletzungen des Mannes erwiesen sicli 
als besonders schwerer Natnr und nnis^te in' 
.^irankenhauS verbleiben. 

Neuer FinanMinister in 
wakei 

der Tschcchosln' 

P r a g, .'i0. März. Der Präsideirt «'er 
Republik hat den Sektionschef ini Finanz­
ministerium, Dr. Joses K a l f n s, zuin 
Nachfolger Trapls in der Leitung d<'S 
nanzministerillms ernannt. 

Z ü r i ck), März. Devisen: Beograd V, 
Paris 20.2l1ü, Lon'dcn 1ü.17.'>. Newvork Z >7, 
Mailand 2'i..'i0, Berlin Wien 
Prag A).S8. 

Flandin zwelstlt an HMers 
Friedenswillen 

Die gestrige Rede des französischen Außenuiiiiisters / Frank­
reich fordert konkrete Vorschläge 

P a r i  S ,  3 0 .  M ä r z .  D e r  f r a n z ö s i s c h e  A u >  
s^enminister Flandin hielt gestern. 
Sonntag vormittags, in Bezelay eine Rede, 
in der er die Friedensliebe und Aälsrichtig' 
leit.'Hitlers in bezug auf seine Friedensvor­
schläge stark in Aiveifel zog. Flandin richtete 
an Deutschland die scharfe Forderung, es 
solle seine Ziele klar darlegen und nicht nur 
va^e Forderungen in' die Debatte t'lber die 
groszen Fragen der internationalen Politik 
werfen. .Hitler lniisse einmal seine Vorschlä­
ge, die er a-ni 7. März gemacht habe, eine? 
griindlichen Revision unterziehen, eye er mit 
einer Disknsiion dieser Borschläge rechnen 
könne. .Hitler soll auf alle Frageil antwor­
ten, die an ihn gerichtet ir>erden, ailstatt sich 
nnr darauf zu beschränken, vac^e Reden zu 
halten, die dazu ^«stimmt sind, die össent» 
liche Meinung in gewissen Ländern Flan 
din zielte dentlicl) anf England bin — ein-
zllscbläfern. 

Der Außemnilchter F.ranlreichs ^veifelte 

im zweiten Teile seiner Rede an der Ebr-
lichkeit des Angebots .'Hitlers, den ^^rieden 
durch Nichtangriffspakte S5 Jahre zu si6)crn. 
.,Es ist sehr erstauulich", sag:e Flanoin. 
„das in denl Augenblick, da li^itler seinen 
Friedensruf an die Welt richtet, die natio-
nalsozialistis6ie Propaganda in Oesterreicl), 
Dänisch-Schleswig-Holsteiii, Polnisch Ober^ 
schlesien, in: deutschen Minderheitögebiet der 
Tschc<hoslowakel und sogar in der Tchwnz 
ihre Aktivität verstärkt." .Hitler, so forderte 
Flandin, soll darauf anworten, ob er die Al> 
ficht verfolge, diese Gebiete Dentschlaild eiN' 
znlierleiben. DeutsÄ)land soll bekanntgeben, 
ob es beabsichtige, Danzig und das Memel-
gebiet zuriickzuerhalten oder nicht. Es s^lt 
anch sagen, ob es ^tolonien znrl'ltlerl)al'e>i 
wlinsche und wel«l)e? Flandin erklärte dann 
noch, daß st6> Frankreich j^gen seden w^'nden 
miißte, der Listen anwende, uni die Welt in 
nene ^lon'siste znst sti'irzen. 



Nmnm« DienZtag, der» A. März 1U3K. 

BelftandopaN zwischen 
Moskau und llian Bator 

Sowjetruhlond und di« üutzere Mongolei 
f̂sen schon die ersten Mahnahmen. 

' X  o L l a  u ,  2 ! ) .  M ä r z .  Z w i s c h e n  S o w j e t -
luftlanÄ untd der äußersll Mongole! ist ein 
militärischer Beistandspalt auf lange Zeit» 
dauer abgeschlossen worden. Dieser '^ikt 
wird als „Aiitwort" auf die japanischcti 
„Drohungen" liinfichtlich der äußren Mon-
jplei t»e^^ichnct. Di»^ Sowjetunion verpfllch-
!ct sich in denl PaU, der äußeren Mongolei 
sofort.zu Hilfe zu folnm<?n, falls sie von Ja­
pan lingegriff^'il uieidcn sollte. In dem Ver­
lrag sind sofort,qe mitttärischi' Masn«ah>lNt'ii 
iwrqesehell. 

Der neue SloNinvertrag Snglonv^Frankreich USA unterzeichnet 

Jteichskanzler o. D. Dr. Wtrth 
aus Oesterreich ausgewiesen 

Der <5migrant Girth geht nach Italien. 

o m, Aklärz. Der ehemalige dcut-
scix' Neichswnzler Dr. Josef Wirt h, eiw'r 
t^r Füljrer des ehemaligen katholischen 
'jentrums, ist von de? Regierung des «bcn-
salls katholisckien Ständestaates Oesterreich 
ausgewiesen worden, da seine politische Tä­
tigkeit nach Ansicht des Wiener Regimes 
Oesterreich nicht ni'itzlich gewesen sei. Wirtl) 
hat die italienische Regierung unt Aufent' 
haltserlaubns gebeten und ist bereits in Tu­
rin eiifgetroffen. 

Gesandter Dr. BoLidar Puric in Be«>grad 
eingetrofsen. 

a r i Ä?. '.Mrz. Die Ägencc Haua.? 
lterichtet: Der jugoslawischc! Gesandte in 
Paris, Dr. Äoxidar P u r i t-, ist in dienst­
lichen Ängi'legenheitcu nach '.!^eograd abge-
reiü. 

Weltfchew und Stont?chew 
begnadigt 

^ o f l li, Äliar.;. Ärlegsminister Ge^ 
neral n ! o w l)at denl Zaren das Vc^ 
gnadigungsgesuch deZ Obersten Damjan 
W l t s ch e >>n und des Masors Z t a n-
t s ch e w n,!t einer po-iitiven Enipfehlung 
unterbreitet. Daij Gnadengesuch ist an al-
lerhiwister Stelle im positivem Sinne erle­
digt U>ordcis und wurde dle Todesstrafe der 
?n'iden Offiziere in lebenslänglichen Z^lertc-
nnlgewandelt. 

Zu bewerten wäre no6i, dasz sich snr die 
>>^>^'gulidigun,i der beiden Ofü'^iere auch da? 
Ausland, vor allein England, eingeseht hat 

Belgien wählt am ll. Mai. 

'Z r ü s s e l, Mär.^. Die Agenzia ^te-
fani meldet: Es bestätigt sick) die Nachricht, 
da^ in Belgien am 11. Mai die Parlan^ents. 
wahlcn stattfinden werden. 

viv, Dr. Mllalt Brbani^, Är. Kaludjerele 
und DragiZa Cvetkl>vi<5 teil. Nach einer län­
geren Diskussion, an der jahlreiche Redner 
teilgenoimnen haben, wurde die naÄistehende 
Resolution einstimmig angenommen: 

„Nach erschöpfender Diskussion über den 
j>ion>flilt zwischen Senat und Slupschtina 
bei der Bchandlung des Staatsvnranschia^ 
ges fi'lr 19Zii/Z7 sprechen der Abgeorüneten 
klub der Jugosla^msch^n radikalen Union 
und der Glupschtj^namehrheit der könl^l. Re­
gierung ihr voHcs Vertrauen aus hinsicht­
lich ihres Bemühens, das Budget dur6> d'e 
Volksvertretung rechtzeitig genchmigen zu 
lassen. Sie überlassen deni Minrsterpräsiden 
len Dr. Milan Stojodino-vic bezügli6) 
Regelnng dieser Frage freie ihande." 

Mit einein'feierlichen Akt wurde am Miltwoch iiil Zt. Ianio-Z-Palast in Londoit von 
den Bertreterii Englands, Frankreichs und der Vereiingten Staaten der nenen Flot-
lenvertrag un^erzei^inet. Der Vertrag, an dem die anderen Flottenmächte, Italien 
und Japan, knnen Anteil haben, sieht keine niengenmäsiige Begrenzung vor. Man sieht 
hier die uerschiedeneil Delegationen ^vährend der Unterzelchnnng ink i'tönigin-Anna-
Saal inl St. James-Palast. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Um ven Gtaatsvoî anfchlag 
Aus der Sitzung des Finanzausschusses der Skupschtina / 
Eine bemerkenswerte Erklärung des Abg. Dr. Stefan Kraft / 
Die Entschließung des Finanzausschusses / Vertrauenskund­

gebung für die Regierung 
B e o g r a  d ,  2 9 .  M ä r z .  

Heute um 1(» Uhr vormid^v^s tra» der 
Finanzausschusi der Stupf6)tinn zniammen. 
>lin sich mit den Mänderung<'n und den Er« 
gänzungoir zu b<?kasseil, die der Senat lin 
Zusanlmelchanitie mit dem Finanzgesetz zum 
Borans6)lag pro beschlossen hat!.'. 
Dcr Sitzung wohnte auch ^inanzminiitri. 
D:-. Du?^an Letkca l>ei. Zunächst wurde 
ein Veglei.'schreib'.'n des SkuM)ttnapräs,den­
ken Dr. i r i t- i>erl<'sen, worauf der 
nanli.ausschuf; zur Debatte übergilrg. 

Der Abg. Ieremijas Pr ot i ü befaßte 
sich in seinen Ausführungen m't der inner-
politiscl)en ^'age. Vr beantragte schliesslich 
dein Finunzausschuf;, dein Plenunl d<'r 
Äkupschtina die Annahnie der durc!) den 
Sena.- bi^schlrsseilen Abänderungen des 
nanzgesctzss vorzuschlage»,. 

Als nächster Redner erhob sich Abiz. Dr 
Stefan .^r a f t, Mitglied der Jugoslawischen ' g^zivungen, den Ausn'eg aus einer Lage .;u 
radikalen Ilnion, der in einer läng^'ren R d^? ^ suchen, die durch den s'^^lechten eines 
erklärt«, datz die tön'gliche Regierung in der ^ Teiles des Seliats gcs6)a'sen lvorden s«'». 

ser erklärte Dr. straft, daß diese Weichbereci)^ 
tigung grundsätzlich bestehe. Was die vom 
Zena: angenouimenen Abänderungeii bc-
trefse, so l)ätten dieselben init der Bndget-
materie keine,, Zusailunenhang, nach d-r 
sugoslaivischen Gesetzgebung bilden leboch 
Vudget und ^inanzgosetz ein unteilbares 
(Ganzes. Redner sprack) seiir' Meinung da­
hin aus, das; das Budget als angenominon 
zu betra6> en sei, da die Abänderungen lach-
lich keineswegs seine MUcrie berühren, lo 
das; der Senat faktisch keine Abänderung 
vvrgenoininen habe. Dic ^esetzg.'bende Ma­
terie. die tMlgiert erscheine, töilne durch ein 
besonderes Besetz reguliert werden^ 

Al'g. Dr. (laslau Nikitouic erklärt»« 
als Mi'glied der Jugoslawischen radüalci» 
Union, d-as Parlaulent befinde sich infolge' 
der 5)aUuNig des Senats zun, ersten Male 
einer schwierigen Lage. Die Slupj6)tina sc, 

Motorschiff „Mirnberg" vom 
Stapel gelaufen 

WMDM-' 

Ekupschtina das Äcrtrauen genieße. )>^<'.^üg 
lich der Gleichbere^l^tigung der beiden .Hän 

Strategischer Sisenbahnbau der Äapaner an der mongolischen 
Grenze 

,>n den leisten Tagen trasen erneut Meldnngen von ernsthaften ,^,lsaininenstös;en 
.;ioischen i^^tvjetrussischen und japanischen bz,v. inandschurisch^n Truppen an der Gren­
ze der Aenszeren Moi,golei etn. 7unu,er l.arer zeichnet sich hier im Fernen Osten der 
neue Unruheherd ab, der eiilee Tages univeigerlich zn einer ''?lusei,nn,dersetzung zwi­
schen 7^apan und ^o,vietrusjland f,"ihren w,rd. Für diesen Zweä ,verden „on den Ja­
panern vonviegend nach strategischen Gesichtspnnkten Eisenbahnen und ^lras;en ge­
gen die niongolische l^irenze gebaut, u,n den in'litärischen -.'lnf,narsch verlehrstech'nisck 
zu sicheril. Unser Bild zv.'igt eine!, Eisenbabl, k»an in diesen iiiinnitlitl-en l>iebiele>'. 
<Scherl»B!lderdienjt«M.; 

Redner trat für die Annahnie der Abände­
rungen ein, ebenso der' ^lbg. 5ava M i k i 
<Iugosl. rad. llnion). Im Nameu des lln' 
abständigen Jugoslawischen Klubs beantrag­
te der Mg. I v a n v e v l ä d^e Anirahme 
der beantragten Abänderuiiqen, obenso der 
Abg. S o ko l o i 

Der ,lächste R<>dner '^ilvota Milouano» 
v i vom iiationalen Vaiiernklub jprach sich 
in feiner Rede grundsnhliä) gegen die Insti­
tution des Senats ans, besonders gegen seine 
heutige Zusanunensetmlig. Die von den Se-
t,atoren der 7^ttgoslnwischeu Nationalpartej 
beschlosseiieu Abänderungen seien nicku grund 
säl.Uich.'r, sondern parteipolitischer Natur. 

Der Ab<^. Peter B o g a v a c (^"^ng. 
Rad. Union) st.'llte im Nainen der Mehrheit 
des ,'vinanzansschnsscs de», Antra^^. die Ab-
äildernngen und Ergänzungen der Slup. 
schtilia init den, Ersuckiei, zu nnterbreiien'. 
sie selbst niöge indiritkt belchließen, ob jie 
dieselben al,i,eh»,e oder nicht. 

Der Abt?. 5 o l ol o v i ü beantragte 
i», Namen der Miliderheit des ^l>,anzaus-
schusses dit vorbehaltlose Annahine der vom 
Zenat bes6)losseneii ''.'lbä,rderni,gei,. Die An-
Näge Bogooac und Sokolovi.1- n>nrden so-
dann vonl ^iLo^i'itzeiiden des Finai,zansschus' 
ses zur Al'stiininung gebracht. 

Der Antrag B o g o v a c wurd« >ltit 
17 gegen 5> Stilninen angenoinnien. 

B e o  g  r a  d ,  M ä r z .  H e u t e  v o r m i t ­
tags fand eine genreinsaine Sitzung der Ab­
geordneten der Jugoslawischen radikalen 
Ui,ion und der Skupschtinainehrl)eit statt. 
An dieser S,tzung nahn,en auch Ministerprä 
sident Dr. Mila,l ^tojadiilov!«', die Mini­
ster Äjuru Ianlovic, Dr. Behmeu, Staöo^ 

J,l Vegesack lies auf der Bulkairtverft d-.^:-
neue Motorschiff des Norddeutschen Llond 
vo,n Stapel, das auf den Minen der Stadt 
Nilrnberg getauft ,vurde. Das ilber MX» 
Tonnen große Schiff u>ird fllr den Fracht-
und Fahrgastdienst nach der Westküste Süd 
alnerikaS eingestellt. (iScherl-Bild.-M.I. 

Sensationeller Selbstmord in Wien. 

W i e u. 29. März. Das Korrbüro berich­
tet: Der ehemalige Referent für Privatner. 
si5ierung im Bundes^ nzleramt Heinrich 
O ch s e r hat gestern gleich nach (5rh«llt 
einer polizeiliche,: Vorladung i,n ZiUlanl« 
„ienhange init der „Phvnix"-Affäre Selbst' 
,i,ord verübt. Ochsirer soll angeblich durch 
den verstorbenen Generaldirektor Dr. Verl'« 
ner bestochen ,vorde„ sein, der ebenfalls 
Selbstmord verÄbt hat. Angeblich soll D». 
Berliner dem Ochsner 100.0lX> Schilling ziir 
freien Verfügung gestellt habei,. 

Der Leidensweg einer 
Mutter 

L o n d o II, 99. März. (TR) Eine der 
ergreifendsten Tragödien einer Frau be-
schäftigfe das Londoner Göricht in Old Vai^ 
le,,. Angeklagt war die 32-jährigc Alice 
«waii ivegen Erinordung ihres Mndes. 
Während des Prozefses entrollt? sich vor 
den, t^eriäit und den Zuhi^rern eine erschüt­
ternde El>etragödie. Die Angeklagte hatte 
iiii Jahre lklS? einen Mann geheiratet, der 
elf Jahre älter ,var als sie. ^rz na6) der 
.<io6)zeit versiel der Mann in Melancholie 
,lnd versuchte zweimal in einem Ansall von 
(^eistesgestörtheit seinem Leben ein Ende zn 
bereiten, doch wurde er iinnler wieder von 
der ^rau an der Ausführung der Tat ver­
hindert. Am dritten ^birrStag seines Kin­
des fand ihn die Frau im Zimmer tot auf. 
Cr hatte sich an, ^-ensterkrenz erhängt. Die 
Frau, die völlig mittellos dastand, geriet in 
arge Not. Als die Aerzte eines Tages bei 
?irnu, die völlig mittellos dastand^ lp?riet in 
größte Verzweiflnng. Sie sollte sich ii» ein 
Spital begeben, wollte sich aber von ihrem 
.Glinde nicht trennen. Sie suhr nach Loi^don, 
inietete sich in eine,n kleinen Hotel ein und 
beschloß ge,neittsmn init ihre,n ^^inde llnS 
den, Leben zu gvhen. Sie verabreichte den, 
Kinde eine starke Dosis Veronal und nahm 
gleichfalls ein gefährliches Gift zu fich. 
Nächste:, Tag wurde die Krau mit ihrem 
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Kinde aufgefunden. Das Kinj» war bereits 
tot, die Frau konnte gerettet werden und 
wurde wegen Ermordung ihres Kindes un­
ter Anklage gestellt. Das G^cht verurteMe 
sie zum Tode. In der UrteilSb r̂Ündvng 
führte der Richter auS, daß er nach den gel­
tenden Gesetzen keine ande!̂  Möglichkit ha­
be Recht zu sprechen, doch glaubt man, daß 
die unglücklill^ Frau begnMgt werden 
wird 

Die „Babqs ..auf den Ann 
genommm"! 

Kein Ntensch läßt sich gern „auf den Arm 
Pehmen", worunter man bekanntlich Heien-
legen oder Verkohlen verst<?ht. Ein ameri­
kanischer Schwindler hat es vor kurzem ze» 
wagt, amerikanische Babys, und zwar die 
ausgesuchten Schönheiten unter den ?^byS 
in diesem übertragenen Sinne auf den Arm 
zu nehmen. Er hatte einen SchAnheitS-
Wettbewerb ausgeschrieben, für daS ft̂ nste 
Baby Amerikas. Und hatte dazu noch den 
Eltern dieser zum Wettbewerb erscheinenden 
Säuglinge festliche Bewirtung versprochen. 
Dann war er ausgezogen und hatte verschie 
d?ne reiche Leute zu Stiftungen bis zu meh 
reren tausend Dollars breitgeschlagen. Was 
tat nun der Schurke? Er nahm diese Stif­
tungsgelder und entschwand auf Nimmer­
wiedersehen. Zum bestimmten Termin aber 
hatten sich rund dreitausend Babys mit ih­
ren Eltern eingefunden. Eins immer goldi-
ger als das andere. Sie waren samt und 
sonders ilverzeugt, zu kleinen G^nheitSiö-
nigen und -Vttlginnen ausgerufen zu wer­
den. Nichts geschah! Man hatte sie herein-
-gelegt, „auf den Arm genommen"! Da brilN 
ten alle dreitausend, als wenn fie am Spieße 
steckten. Es war eine Gemeinheit. Und Ame 
rika atmete jetzt voll Genugtuung auf, w^il 
der Schwindler endlich gefaßt und zu sechs 
Monaten Gefängnis verdonnert worden ist. 

ÄtaoreNe paffend zum Aletd 
Gibt es auch eine Zigaretdenmode? Bis­

her erschien eine solche Frage völlig abwe­
gig. Heute ist sie eS nicht mshr. Denn die 
schlichte tvei^ Zigarette, die kleine Zauber-
kilnstlerin, die zugleich anregend und beru-
ljigend auf den Menschen wirkt, hat plötz­
lich Modesort^en bekommen. Eine engliAic 
Zigarettenilvma hat dieses ewige schlichte 
Weiß nicht mehr ertragen können. Hie 
glaubt, daß man das besonders der rauchen-
den Frau nicht mehr zumuten könnte. Denn 
es gibt Fälle, wo das kalte Weiß der Ziza' 
rette nicht zuni Kleide paßt — was dann? 
Dann müßte die geschmackvolle Raucher'n 
auf den köstlichen Genuß verzichten! Denn 
sie wird noch nicht so geschmaÄos sein unö, 
sagen wir zu einem elfenbeinfarbenen Kleid 
eine iveiße Zigarette rauchen! 

Die Raucherinnen, die auf Farbenhar-
vonie Wert legen, ki^nnen endlich aufatmen. 
Einem dringenden Bedürfnis ist Rechnung 
getragen: es gibt die bunte Zigarette. E'ne 
Zigarette, speziell für Frauen geschasfen. In 
blaues, rotes, gelbes, grünes Zigarettenpa­
pier gewickelt Farbenfreudige Zigaretten, 
die man nun endlich, endlich passend zum 
Kleid wird auswählen können. Wie gesagt, 
es nxir ein dringendes Bedürfnis . ^ -

Lieber Tod als Schlafloftgkett 
Der in Kalkutta lebende indische Millio­

när Rai Bahadur Ramfida« Bajoria will 
sterben. Er leidet seit Kwei Jahren an un­
unterbrochener Schlaflosigkeit. Um dieses 
qualvolle Le?den loszuwerden, hat der mär­
chenhaft reiche indische Kaufmann 'kein Mit­
tel unversucht gelassen. Er hat duvch die 
Zeitungen in der ganzen Welt Aufrufe an 
die hervorragendsten Aerzte ergehen lassen 
und versprock^n, denjenigen, dem eS gelin­
gen würde, ihm den Schlaf zu schenken, mit 
allen nur zu erträumenden Schätzen zu be­
lohnen. Er will ihm ein Vermögen zu FÄ-
ßen legen Mes >var vergebens. Ans allen 
Ländern der Welt trafen Stöße von Brieken 
ein, in denen man dem ungli^cklichen Inder 
Ratschläge erteilte, um seine Schlaflsfigkeit 
loszuwerden Keiner aber half. Wachen Au­
ges träumt der ungltickl'che Millionär von 
dem Glück, das dem ärmsten Menschen der 
Welt zuteil wird, in Morpheus Arme zu 
sinken, im Schlafe Riche und Erquickung zu 
finden. Nui! sendet Basoria eine Botschaft 
tn die Welt, in der er allen dankt, die ihm 
mit ihren: Rat zu helfen hofften. Und er­
klärt zugleich, daß keines dieser Mittel von 
Äcjzlig b^itet gewesen sei. Nicht einmal 

Opium könne ihm den ersehnten Schlum-
mer bringen. Und daß er nun nichts mehr 
täte, als täglich um seinen Tod zu beten . . 

«rbeitstss« «A «IismDlseld. 

Der arbei:slose I. R. WilliZ hatte zunächst 
'liir bitter g«lSchelt, als ihm die Erbschaft 
eines entfernten Onkels ein Stück Laad in 
den Schoß warf. Willis, der in Los Angeles 
lebt, war viele Jahre arbeitslos und n,ußte, 
daß kr auch M d^ wertlosen Stück Land 
nicht viel würde anfangen k^nen. So ver­
suchte er, es, so gut es eben ging, loszu­
schlagen, ließ aber das Land doch vorher 
n^ einmal von einem Ingenieur unter­
suchen. Und da ergab sich au^ einmal die 
sensationelle Tatsache, daß die^^s Land ilber-
aus reich an Erdölquellen ist. Der schmole 

Sl <o. 
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Landstrich hat eine,: Wert von rund z«!h« 
Millionen Dollar. Willis 5ann sein Glück 
nicht fassen. Er ist von heut auf morgen zu,n 
reichen Mann geworden. 

Gokota von den Ätalienem 
eingenommen 

Unablässige Bombardiertätigkeit der italienischen Fliegerei / 
Bislang 2000 Tonnen Explosivstoff auf Abessinien abgeworfen / 

Harrar eingeäschert 
seien seit Beginn des Ki:icges 2V.lM Flug­
stunden absolviert worden. 2l)vO Tonnen 
Explosivstoff seien auf Abessinien abgewor­
fen und Iöo.lXX) Schuß Munition aus der 

A s m a r a, 2V. Aiärz. Die Agence Ha-
vas berichtet: Das italienische Bordringen an 
der Nordfront wird fortgesetzt, ohne auf grö­
ßeren Mderstand d«r Abesiinier zu stoßen. 
W ä h r e l d d  d a s  d r i t t e  A r m e e k o r p s  S o k o t a  
b e s e t z t e ,  g e l a n g  e s  d e m  z w e i t e n ,  D e b a r o h  
zu besetzen. Die Italiener sind durch d^e 
Einnahme von Debareh auf dem halben We­
ge zwischen dem Takazze und der Provinz 
Gondar angelangt. 

R o m, Ä. März. Im Laufe der Debatte 
über das Budget der Luftffahrt erkl^te Un­
terstaatssekretär Balle, Italien verfüge 
jetzt über 1V.(M Piloten. In ?lbefsinien 

Luft verfeuert worden. 
A d d i s A b e b a ,  2 9 .  M ä r z .  H ^ t e  u m  

7.30 wurde Harrar von italienischen 
Bombern heimgesucht. 30 italienische Bom­
ber bearbeitete:: die Stadt durch zwei Stun­
den hindurch mit Brand- und Explosivbom­
ben. Die Stadt tvurde an :nehreren Stelleu 
in Brand gesetzt. Die Bevölkerung flüchtete 
panikartig aus der Stadt. Die Zahl 
Toten und Verletzten ist nicht bekannt. 

Denn inzlwlischen war die Badewanne üb^^r--
gÄaufen, das Wasser ivar bereits in der un­
teren Etage duvchigelaufen. Die Feuerwehr 
lbrach die Türe mrf. 

Bor dem Hauise standen: Menschenhaufen. 
Die Polilzei kam auch noch. Es war surch'-
bar. Und erst Stunden spiiter klärte sich alles, 
aus, der „Geisteskranke" kennte, mit geliehe­
nen Kleidern «mSgeriüstet, wieder in sein 
stilles Junggesellenheian zurückkehren. Wo 
übrigens noch nmncher Ährecken hinterher-
^am. Denn die Feuerwehr schickte «ine Rech­
nung, die Heilanstalt will den Transport 
veryül^et haben und der .'»Hauswirt besteht 
darauf, daß :iun der leichtfertige Mieter aln 
seine Kosten die durch da«? Wasser eiltsla::--
denen Schäde:: ausbessern läßt. Ein sch^usi-
liches und abschreckeitdeS Beispiel für ^^lle 
Junggesellen des Erdballs, ein neuer Be. 
ivvis. wie gut es ist, wenn der ülie.ria) nicht 
allein bleibt . . . 

Sagertagung 
der! 

Ätallenische Bomber reisen durch Mogadi<chio 

Eine Aufnahure, wie inan sie vom ostasri kanischen Kriegsschauplatz nicht .erlvartet 
hätte. Man steht zwei schw'.Zre dreimotorige italieulsck)« Bomber, die soeben aus dem 
Schiff ausgeladen wurden, auf der Fahrt durch die Haseirstadt Mogadischo in Son:ali-
land. (Deutsche Presse-Photo-Zentralc-M.) 

Der naette Mann im 
Treppendaus 

Gnn.^ Budapest locht Tränen übc'r das 
tolle Ättßgeschick. das eillem Junggesellen 
Passiert ist. Weni: man plötzlich im A!>ains 
kosMm im Treppenhaus steht und dan:: als 
geisteskrank abgeschleppt wird, ist das lvo^hr-
lich kein Vergnügen. Aber M'r den Sck)aden 
hat, braucht bekanntlich für de:: Spott nicht 
zu sorgen. 

Das alte Sprilchwort, es sei ::icht gut, daß 
der Mensch allein sei, hat sich wieder eiiln:al 
bewahrheitet. Da >var also ein Jung<^cselle 
in Budapest, der bis dato ivsder Weib noch 
Kind hatte und für sich allein in einer klei­
nen reizenden Junggesellenwohnung hauste. 
Eines Morgens nxlr er nun aiufgestaiiden. 
hatte über der Badewanne die Hähne auf­
gedreht, um zu badeil und sich bereits ent­
kleide:. Da hörte er, wie die Zeitung durch 
den Briefschlitz geschoben lourde. In de:ii 
Wunsche, gleich iv^hrend des Bades die 
lung z:i lesen, eilte der Badeengel auf den 
AvrMor. Lei^^r war die Zeitiliig nur sehr 
flüchtig eingesteckt, u:ch in dem Augenblick, 
als er iste greifen wollte, fiel wieder nach 

draußen — ins Treppenhaus. Nu:: wollte 
der Mai: zu geri: die Zeitung s)aben. O«ff-
nete deshalb vorsichig de:: Türschlitz, lu^e 
hiiiaus, ob niemand auf der Treppe sei, und 
als alles ftill blieb, sprang er init einen: 

hinaus und griff nach der Zcituiig. 
Da kam die Katastrophe. Es gab Plötzlich 

einen Kliall — ein jäher Win^toß hatte die 
Flurtür zugeschlagen, nnd mit der Zeitung 
iii der Hand sta:rd plötzlich ein iiackter Mann 
hilflos im Treppenhaius. Was wn w soil-
chein Falle? Zunächst also aus den Zeitung»« 
blättern «in Mmmerli<^s Gen>and herge-
st-ellt. Dann klingelte der Verzweifelte, der 
ausgesperrt vor der eigeneil Wohnung stand, 
a:: der Nachbarnsohuung. Ein junges Dlel:st--
mädchen erschien, um zu iisinen, schrie gel­
lend. als es den nackten Man:, vot sich sah 
und knallte die Tür u>ieder zu. Eine Treppe 
hi?her war es nicht anders. Aber diese Haus­
bewohner loaren doch noch energischer. Sie 
riefen sofort die Irrenanstalt an, sie Mte 
eiiMi Geisteskranken abholen, der ii'tirkend 
im Treppenihaus stünde. Bald kam das 
Auto von der H^lanstalt uiid holte den 
Unglücklichen trotz allen Sträuliens al'. Enie 
Halde Ätunde j»tzätcr !>an: die Feiter:veh.r. 

Der Slmvenische Jagdvereii: ill Ljubljaiia 
hielt Sonntag vormittc.gs seine lehte Gene-
ralv«rsammlu:ig ab, in welcher die Auflö"-
sung beschlossen wurde. Im Sinne des Jagd­
gesetzes werden die bisherigen VereiiiSfilia-
len, deren es in Slon>enien 12 gibt bzw. 
gab, zu selbständigen Iagdvereinen erklärt, 
während sich der Slowenische Iagdveveii, 
zu einem Verband der Jagdvereiiie um-
tvaiidelt. Den Vorsitz fi'ihrte in Abimsen" 
l>eit des Präses Dr. Lovreneie Vizepresident 
Direktor Poga önik aiis Marilwr. B'?i 
der beschlossenen Liquidieruiig des ^agdver. 
eines wies d^^rselbe 5158 Mitglieder auf, da­
von besaß die Zentrale in Ljublsana wli'» 
und die Filiale Maribor Eelje 
Ptnj S48 und Ljutonler 27 !. Tas Vermö­
gen lvurde denl neuzugründenden Iagdver^ 
Vaild überwiesen. 

Gleich da^^auf wnrde die gründende Voll-
versaniinlung dcs Verbandes der ^agver-
eine Sloweniens abgehalten. U. a. n>urde 
der Beschliiß gefaßt, daß die Vereine dein 
Verband für jedes ihrer Mitglieder jälnlich 
M Dinar als Veitrag znr Bestreituicg der 
Bern>altungstosten zu leistei: habeil. Ta 
zwischen den Satziingen des Verbandes nnl> 
der Bereine «Misie Disfereiizen festgestellt 
wurden, sind binnen drei Monaten eiitspre-
chende Abänderungsanträge voranbringen, 
worauf in weiteren drei Moiiatei: die beider­
seitigen Satzungen in Einklang zu bringen 
sind. 

Zum Präses des Iagdverbandes ionrde 
Rechtsanwalt Dr. Wil^lm Krej e i, ^um 
Vizepräsidenten Direktor Bogdaii P 0 -
g a L n i k (Maribor), zn:n Schriftführer 
Dr. B e v k und zum Lt'assicr Direktor Z n-
Pan c gewählt. Der Leitlli:g «lehören fer­
ner an Dr. Ovel, Dr. Eberl und Oberlan­
desgerichtsrat (alle aus Ljubljaiia), Profes« 
sor Schaup, Direktor Boltavzar, Dr. .^n:id 
Uiid Direktor Dr. .ftova?cc sMaribor), Dr. 
Brhovec, Mravljak und Krals sCelje), Dr. 
Salamu:: (Ptuj), Dr. Stasnko (Ljutoiner), 
Baron Lazzarini nnd Mohor (Kranj), Dr. 
KavNiL (Novo inesio), Kovae (Stari lrg), 
Burger (Ribnica), Laiiger t.Er8k.o) iiivd Ing. 
Lasbot (Trbovlje). 

Ani Boralbend fand ini Hotel „Unioil" eiti 
Iägerabeird statt, bei den: dein Präses des 
liquidierten Slow. Jagdvereiiies Rechtsan-
ivalt Dr. L 0 v r e li d i t", der 25 Jahre 
nnunterbrocheii diese Stelle bekleidet hatte, 
gebührende lZhrniigei: zuteil wiirden. Der 
VizeMsident Direktor P 0 g a n i k (Ma­
ribor) hob in seiner Rede die großen Ver­
dienste hervor, die sich der Präses für die 
Wahri:ehm:ing der Interessen ^r grünen 
Gil^ erworlien hatte. Dein scheidenden Ob­
mann wnrde ein prachtvolles Album mit deii 
Abbildungeii der Leitungen aller bisherigen 
Vereinsfilialen sowie vers<hiedencr Iagder 
lebnisse liberveic^, wjäihrend die Mari borer 
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Mitglieder dem Gefeierten ein künstlerifth 
«niSgrführtes Diplom widmetelk. 

lu. Todesfälle. In Ljubljana ist die Kai> 
si«rm der Bauunternehmung G. TönnieS 
Fi l. Anna P a lt l i il gestorben. Dortselbst 
versch'rod ferner der Privatbeamte Leo 
B e r n i k. In Bohinjfta Bistriea starb die 
Blickerlneistersgattin Marla P e n i L. 

su. Auszetchnmig. Der Bahninspoktor 
(Zrnst Iera 6 aus Ljubljana wurde mit 
!^nl Orden der Jugoslawischen Krone 5. 
^ll7ss<' ausgezeichnet. 

lu. Aus dem Gerichtsdienft. Zu,m Vize­
präsidenten des KassatlvnSgerichtshofes in 
<^agrvb wurde der früher« Präsident des Up 
pellationsgerichtShofcs in Ljubhana Dr. Iv 
dann B r a n i ö crnannt. 

lu. Gemeindewahlen. Sonntag wurden in 
einigen Landgemeinden die Wahlen der neu-
en Vertretung in den Gemeindestuben vor--
qcnonlnlen. In ä t. B l d bei Ljubljana wur­
de nur die Liste der Jugoslawischen Radi­
kalen Union (JRZ) nlit dem Tischlermeister 
Vtarl E r j a v e c als Träger eingereicht, 
die — da kein«. Gegenlandidateit ausgestellt 
worden Ovaren — alle 24 Mandate besehte. 
Vozc dlZn W? Wahlberechtigten gaben 615 
^>der 7^ Pro.^ent ihre Stimmen ab. — In 
I s, a n nmrden von den 268 Wahlberech­
tigten oder l'»8 Prozent Stiinmen ab-
'^egcben, die alle auf die Liste der JRZ 
lTrager Joharln LoZar) entfielen. Gegeir-
kandidaten waren nicht aufgestellt worden. 
,^n t. I e r n e j in Unterkraiil gab es 
I31-l Wahlberechtigte, abgegeben wurden 

Stimmen Prozent). Die MZ 
lTrägtl' Bide) erhielt (7ti.LiZ Prozent) 
und die vereinigte Opposition IV.'i (23-73 
Prvz<-'Nt) Ätinlmcn. Auf die erste Liste ent­
fallen 22 und auf die Oppositon 2 Mandate. 

Mein Saiintagsblott. Bebilderte An­
leitungen ^>n' Anlage von Schrebergärten. 
Unterweisung in dcit uotwendigeil 
jahrsarv-oiten über 5)ühner- und Bienen­

zucht. Probefolgen gegen Voreinsendung von 
Diu 2.—. Vierteljährlicher Bezugspreis Din 
2^ . Verlag in Neu-Tit^'chein, «OTR. 

Dle gestrigen Semeindewohlen 
In Studenci erringt die Liste Kaloh 23 von 24 Mandaten / 
Das Ergebnis der Wahlen in Radvanje, Dobrna und Vitanje 
In urchrercn Genreinden iin nördlichen 

Teile des Draubanats wurden Astern Neu« 
wählen durchgeführt, da sich infolge der vor. 
gencmnlenen Aenderung in dei- Zus<inlmen-
setzunst derselben die Notwendigkeiil hiefür 
herausgestellt hatte. In erster Lilne handelt 
e s  s i c h  h i e r  u m  d i e  G r o ß g e m e i n d c '  S t n d e n -
c i, dic durch Dekret Innenministers 
niieder in ihre zivei ursprünglichen Bestand­
teile, Studenci und Radvame, zerfiel. Die 
WMeil ivurden überall in iliuhe und Ord­
nung durchgeführt, nirgends werden Zm-
schenfälle gemeldet. 

Jl, Studenci, einer der gröf;tcn t^euieinden 
Slwoeni.cns. ersckiienen von den i Wähl­
berechtigten l039 oder K3?» vor der Wahl-
t^onlmission. Eingereicht wäre« zniej Ka-ndi^ 
dateniisten, die KoMpromißliste nnt dein bis­
herigen Mrgermeister Kaloh als Träger 
und die e.sfii.ielle Liste der Iuqoslawiscl)«n 
R a d i k a l e n  U n i o n  m i t  ? ? r a n z  S c h r e i b e r  
als Ms>rcr. Auf die erste Mndidatenl'sie ent­
fielen (.28 Mandal'e) und auf diö Weite 
l4!) Stinunen tl Mandat). 

Der neue Gemvinderat von Studenci er--
scL>eint folgendermaßen zusam mengeseht: 
Alois.^l'aloh, Besij^er, Alois Pregl, Schnned, 
Leopolt» BrenöiL, Schlosser. Franz Pu-^nt?, 
Besitzer. Rudol? Omulec, Rollfuhrunterneh» 
mcr. Äl^r Kclnik, Besiker. J-o^sef Spanner. 
Schmied, Ernst Vranc, Lehrer, Airton Äunl-
pc^^SÄ. Kaufmann, Alois Komisar, Maschi-

nenschlosscr. Paul PezdiLet, Besitzer, Franz 
Kac, Tischler. Karl .^reuki. Ruheständler. 
(Äeovg Sayadin, Dreher, August Obla^. 
Buchdrucker. Franz Petz, Gastwirt, Fratlz 
Pape!. Tffchlenneister, Fvaiiz Stuhe-c, Schlos 
ser. Att^on Äragl, Kesselschmied, Pranz Pa» 
valec, Schlosser, Sebastian Dlipanöi^, Alei-
schermeister, l^elbert Habjaniö. Metall­
arbeiter, k^anz Lorbcr, Maschinenarbeiter, 
und Fvauz Schreiber. 

Nach Beendigung des Wal)lattcs gab der 
Träger der Mehrheitsliste Kaloh folgend-
Er el ä rnn g ab: „^ch erkläre, dah 
meine Kandidatenliste uilter lein.'n Umställ-
den sozialistisch oder nmr^isti^i ist. Bor <u!lt 
Tagen lief; ick) dem Innenminister Dr. Ko-
rok^c zuisaminen mit den Hanp repräsentan-
ten meiner Liste die Verständigung zugehen, 
daß sie sich auf meiner Liste als Kmrdid>aten 
der Jugoslawischen Naditalen Union be­
trachten. s?alls die sozialistische Presse deil 
Sieg meimr K^andidtiienliste alz einen Sieg 
der Marxiisten darPellen sollte, legf i6) da­
gegen entschieden Vevwahrung ein, da dies 
nicht den Tatsachen en>lspr.icht. Ein Belv^'is 
dafür ist darin zu erblicken, das; nur ineiner 
Liste ausgesprochene Anhänger der Jugoisla-
wischen Radikalen Union figurieren, wie 
Omulee. Provoznik. Kolnit. Filipanei«^ usw.* 

(Eine auf die Erklärung des Herr.i Aaleh 
bezugnehniende (Gegenerklärung 
mußte lvegen versipüteten Einlangens auf 

Montag, vm so. Mäk» 

Seite 1 des Blattes mitergebrack)t nivrdcn. 
Anmerk. der Redaktion). 
In Radvanje gaben vcn den 758 Wahl­

berechtigten 483 oder K3.5?v lhre Stimme 
ab. Auf die Kandidatenliste der Jugoslawin 
scheu Radikalen Union (Listenführer P ri-
stovnik) entfielen 2l)0 Stimmen l1<> Man« 
d a t e )  u n d  a u f  d i e  K o m p r o n i i M t e  P ^ ' j e k  
lV Stimnlen (.'i Mandate). Der neue Ge-
tneinderat von Radvanje setzt sich aus nach« 
stehenden Mitgliedern zusomnien: Franz 
Pristovnik, Besitzer, August Lobnif, Gastw'^t, 
Franz PodgorSek. Beamter i. R., Alcis Ro-
rosec, Eisenbahner, Binizellz Kolar. Eij^-
bahner, Ludwig Mandl. Besitzer, Leopold 
.Habjalüc, Gutsver>walter, Simon Razboröek, 
Äsen'bahner, Jose? Holntaner. Besitzer. Ale­
xander Obreht, Baupolier. AlciS 6pes, 
Eisenbahner. Jgnaz KnupleZt, Wagn«rme'.iter, 
?llois Prevolsek. Eisenbahner, Fran^ Naner. 
SHlosser. und Johann Berdonit. Besitzer, 
ferner Alois Pese-k. Besitzer, Am^n Mm^c, 
Besitzer, und Jaha^nl Werdonik. Eisenbah­
ner i. R. 

Die ?!euwahlen wurden gestern auch in 
der (^meillde Dsbr»« bei Celje durchge­
führt. Eingebracht wurde nur eine Kandida­
tenliste. die der Jugoslawischen RMkalen 
Unioil mit Markus PodPeöanals Füh­
rer. Von den 487 W«hlberechtigten wurden 
258 Stimuleil oder üA Prozent abgegeben. 
Die Lifte errang alle 18 Mandate. 
In Bitanje ivählton von den 815 berech-

tigteil Personen 4W, sodaß hier die Betei-
ligung W Prozent ausmachte. Auf die Liste 
der Jugoslawischen Radikalen Union mit 
Franz H r ustelj als Trager entfielen 
115 Stimmen (2 Manidate), während die 
Kompromißliste mit Marko K r a j N c als 

oicoi^LI 

! 

vGss von 

ä'/^rtujcnan >vt)jnte kitterlieii. nli» 
"iic' vmi iiirem IieilZ keüvi^ton Lotln ^d-
d.ckieä neiimen sollte: >var er ckocii it^r 
^'jn^i^e!^ Xintl. öevcir iiie sictl aber trenn 
ten. Lak ^ie it^m cka:, l^e?ept xu einem 
IieükrinLenäen kuisam, äa» .«>>« von ei­
ner ^iKLUnerin eriialten Iiatte. ^eäe äenk 
kure >Vunc!e konnte cliekzer irei-
len. nur iiielit ein ver>vunclete.^ I1er)5. 
^ucli lie» jun^ ^anli >VÄr tief bev/ext 
und ^ie d>ctir er ^ü!ie msLiite. 
«ieine küiirun»? xu verderben. >vje 5iel! 

jit für einen xul<iinfti?en /Viu.^ketier 
cle.^i Könixi8 LeilicnUe. rennen äoeii 
clie iieiLen 1'rünen die >VJNk?en iiinunter. 

l^'^rtaenan >viir. (ir cken vüterü-
eden Ilerck verlieti. ein I?iutjunLer k'unt. 
erst 19 .lAtire »It. KluL unä okten setisu-

ten .^cine ^us?en in ciie Welt, ckie 
vvsr iirüitiL. !iker iein «eselmitlen. Orvl« 
>vLr er niclit. u!?er.^tarli unci se.^clnnei-
äik. Lr trux^ ein ^vollene!? VVanis uncj nuk 
6em Kopf eine klAciie Laiilienmüti^e. 6ie 
mit einer lk^ecler xei>cinnnclit xvur. 
Sv?en >viu' ^ein pferä ein .eisen-
urtieei? >Ve!ien. /Vinn konnte e.'i unmo«?-
lieii nkerxelien. denn e^ xv.-lr ^'elli V0N 
f'urtie. Iiatte einen !!5cli>veif olnie tlasre 
und >var uii den fe.^.^eln nielit frei von 
(Leiicli^iiren. Wenn e.^ d.iiiertrottete 
lieli e^ den Kcips tiefer Iiünx^en a!?? die 
Knie. /Xber trotz, ulledeni konnte e.^i in 
nller slennit!^ru!ie .^eine /Vieilen uin 

iiinter "iic.'!, lirin^^en. konnte üni'. 
:»t?er leider keiner nn^elien. 

mein llsbsr Jungs >" 

Uederall. wo un^er tleld tiicli /.ei^^te. 
erregte er denn aueli ^uiselien. i^er ^Vn-
blick iieine.'i «eli^n Klepper«^ rief !»nf 
maneliein ("^esiclit ein I^iieilein !,ervvr. 
^ber die I^eute unterdriickten ^^e>völn?-
licli >ielir tielniell ilne Munterkeit, >venn 
8le den inüelitixen Vehlen .'^alien, der 
klirrend un den Buttel ^ielilut?» und >venn 
^ie einen knr/.en kliek in die >vilden 
^Utlen warten, die einen iialken I^eter 
ilber denl NeLen^rilk funkelten, sl'^rtu? 
nan >v'ul^te «^elk^zt reeitt z?ut. dal! er eine 
läelieriiclie I'ix^ur auf dem l^ücken die-
5e>' I^ferde^ utier. >veil er in Wirk 
lielikeit ein tiiclüiLer i?eiter >.Vc^r. reekte 
er iiieil niLje^tüti.^eli in Hölie und tüt. 
cll'i ()I? in Ordnung; >iei. lind .^^o l<am 

!ei deini uucii nnj?e>icliore»i I?i^ nscli 
l ̂ eunL. 

^l« un.'ier Neid liier vor der Herberte 
voni I?o88e Zties. kiel sein erster klick 
äuf einen .'»ciiönen und vornekmen 
llerrn, der mit 2xvei anderen perZonen 
ö>m offenen k'enster des ^rdsescitosse.'' 
stund und «icli mit iiinen unteriiielt, >väil 
rend sie itmi mit eroöer llntertünikkeit 
?ul»örten. k^un laekten auf eit^msl alle 
drei aus vollem Hals und d'^rtasnan 
verstand soxleicli, daö iiire k^röl:liciikeit 
ilnn. oder kesser kdsss^t seinem Klep-
per xalt. s)a nun aber unter eewölmli-
clien Verkältnissen scbon ein lmlbes 
elieln »xenüete. um den ^unxen j^ann in 
klarnisLil /u bringen. >vird man Kekrei-
sen. dalj er in diesen, >^uLenblick keines 
>^eks xesoinien xvar sicti als !^ielsciieil?e 
<les 8pottes die>'.r lrt'i z^ekrunelien /.li 
lassen. 



de» Zl. Mlirg Wgy. 

Führer 283 Stimmen auf svch vereinigen 
sonnte unt» demnach SS Vertreter im n«i«n 
<^meinderat besitzt. 

April - Tag des 

Äuoeab-?»vt?re«ze< 
Am Palmsonntag, den 5. April wird inl 

ganzen Staat der Jugendrotkreuztag abge­
halten. Was bezweckt diese Organisation und 
was sildd ihre Ziele? Viele identifizieren 
dieselbe init denl Berein vom Roten Kreuz, 
andere wieder glauben, es handle sich um 
eine Klndcrorgallisation, deren Hauptzweck 
es sei, das Rotkreuzabzeichen zu tragen, Um« 
züge, Konzerte, Nkadenrien ustv. zlt veran­
stalten. 

Nein, die Orgvlchativn des Iugendrot-
treuzes lveist so viel gutes, reines und un-
eigenniitziges auf. daß eS geradezu ein Rät­
sel ist, warum die Pädagogen diesen edlen 
Samen nicht schon vor einem lialben Jahr­
hundert unter die Jugend zu säen begonnen 
hab«u. Wenll wir bedenken, daß das Ju­
gendrotkreuz in den 14 Jahren seines Be­
standes so schöne Erfolge aufzuweisen hatte, 
unid dies zu einer Zeit, die alles eher als 
rosig bezeichnet werden kann, was könnte 
erst vor Iahrzehnteil erreicht lv<!rd<:n? Die 
gegenwärtige Generation wäre von der 
Idee vonl Roten Kreuz schon längst durch­
drungen, was unsere ?.ulturclle Entwicklung 
nicht lvemg be«!insluhen müßte. 

Im Jugendrotkreuz ist der Schule und 
den Erziehern eine überaus wichtige und er-
folgreiche Stütze erstanden und dies nicht 
nur bei uns, sondern in d<r ganzen Welt, 
»veshalb auch die Behörden dieser Jnstitn-
tion die größte Aufmerksamkeit zuwenden. 
Die Organifatioil erfüllt in der Jugender­
ziehung eine edle und nützliche Aufgabe, in­
dem die Jugend zur selbsttätigen ?lrbeit an­
geleitet und für das rauhe Lei^n vorbereitet 
wird. Das Jugendrotkreuz hilft den not­
leidenden Mitgliedern nud hebt dadurch die 
Nächstenliebe und veredelt den Geist uirscres 
Nachwuchses. Jnr gegenseitigen Korrespon­
dieren lernt die Jugend einander kennen 
und führt eine Annähenmg zwischen den 
Mitglio^rn verschiedener Landesteile und 
Staaten herbei. 

Außer der täglichen Erfüllung der 
Grundregeln der Hygiene sind die Mnder 
auf die richtige Einrichtung der Schule und 
t»es Heinics bedacht, sie lernen das richtige 
Atmen, wirken bei der Bebänlpfung dej'^Tu? 
berkulose und des Alkoholismus uttt, grün« 
den Schulapotheken, Badoalistalten und 
Spielplä^, veranstalten Ausflüge in die 
Natur und halten gesundheitliche Borträge. 
Die Orgmlisation veranstaltet Kurse über die 
erste .tzilse bei Unfällen, über die Kranken­
pflege und für die zukünftigen Mütter, grün­
det Ferialkolonien, Schulküchen und Werk­
stätten für .Handarbeiten. Die wichtigste 
Aufgabe des Jugendrotkreuzes gipfelt somit 
darin, inl Nachwuchs das Gefühl der Näch­
stenliebe und das Bersbändnis für das Un­
glück, die Not und Entbchrunig zu wecken 
sowie die Jugend zur Aufo-pferung und zunl 
Dieilst anl Nächften anzuspornen. 

Mit dieseul seinem Aufgal^nkreis und 
den zeitgemäßen Erziehungsniethoden er-
wai^ sich das Jugendrotkreuz die Anerken­
nung der Pädagogen von Weltruf, da es 
nicht nur den Willen und di<? Schaffenskraft 
der Kleinen weckt, sondern gleichzeitig die 
beste Gelegenheit zur Verbreitung de? 
Grundsätze der Hygiene, zur Entwicklung 
der altruistisckien Neigungen, zur Erkenntins 
der zukünftigen staatsbürgerlichen Pflichten 
und zur Pflege des Geistes der internatio-
imlen Freundschaft nird der Shmpthien dar­
stellt. Als solches zeigt das Jugendrotkrenz 
eine große geistige und moralisch Kraft. 

nl. Todesfälle. Im Alter von 7l; Jahren 
ist lieut« frühmorgens in PobreSje der dor­
tige Besitzer Johann R oS ke r gestorben. 
— s?1-jährig verschied dic Poftunterbeam-
lenswitwo Franziska L e v a r t. — Einem 
Schlaganfall ist gestern die 70-jährigc Ei-
senbahnerSgattin Marie V i v a t erlegen. 

In PobreZse starb gestern der 7l°iähri-
k^e Attsn'iglcr .<)ciurich P o k e ?i. — R. i. p.! 

IN. Aerztliches. Zmn Arzt der Gejundheits 
Mneinde Jurkinci bei Ptuj wurde DÄtor 
Method S P i n ld l e r aus Maribor er­
nannt. 

Nl. Verhängnisvoller Sturz. In Pobre^je 
ereignete sich gestern abends ein scknverer 
llnfall, dessen Opfer ein<. ältere ??rau ge-
v'ordeli ist. Als gegen Abend eine Gesell­
schaft das Gasthaus Renöels in Pobreije 
v e r l i e ß ,  t r a t  d i e  t t N - i ä h r i g e  A n n a  F e r e n c  
auf den provisorischen Deckel einer ^t^Ner-
stffnung und stürzte in den drei Meter tie­

fen Keller. Die Frau, die sich hiebet mehrere 
Rippen brach, schlug mit dm Kopf derart 
unglücklich auf, daß fie mit einem Schädel' 
basisbruck) bewußtilos li^n blieb. Die so­
fort verständigte Rettungsabteilung Über-
führte sie ins Kran7«nhmls, wo fie mit dem 
T^ode ringt. 

NN Der Gemeiicherat iwn Konjice «msge. 
löst. D<^r BanuS deS Drmrbanats hat den 
Gemeinderat von Konjice seiner Funktion 
ellt hoben. 

N. I'el. 27-30, jin vsemlumiiznze ) 

IN. Vortragszyklus des Vereines der Iu» 
goslawischen Hochschttler. Der Verein der 
Jugoslawischen Hochschülcr veranstaltet zn 
den Ofterfeiertagen eil,en Vortragszyklus 
über Kriminalc»gie. s^r die Vorträge konn» 
t<'n die Univechtätsprofessoren Dr. D v» 
l e n c, Dr. O z v n l d und M a t l e c o v 
gewonnen werden. 

ln. An der Botksumoersität hält heute, 
Montag, der bekannte Literarhistoriker 
Prof. Dr. Ailt. S l o d u j a k einen Bor­
trag i'iber ^os. Stritar. 

nk Wer will sein Glück finden. Di< groß^ 
Rotkrenz-Wohltätigteitstsbola, die nächst'i'u 
Sonntag am Sportplatz l>eim Magdalen?nt 
park stattfindet, wird au6> in diesem Jahre 
eine reiche Mlle praktischer Geschenke und 
sonstiger Golvinste'vergeben. Die Spielkar^ 
ten, deren Preis auf ? Dinclr herabgesetzt 
wurde, sind bereits überall erhältlich. 

nk. „Der gütige Antonius" im Mariborer 
Theater. Als nächste nnlsikalische Novität 
geht zu den Ofterfeiertagen au, hie^gen 
Tl)eater die erfolgreiche tschechische Operetts 
„Der gütige Antonius" von Jara Bene? 
in Szene. 

IN. Waldbrand. Gestern nachmittags brach 
in Betnava inl sog. Windenauerwald ein 
Waldbrand aus, der rasch um sich griff und 
etwa 200 Quadratnieter Wald einäscl^erte. 
Ein n>e>teres Ausbreiten konnten die herbei­
geeilten Feuertvehren verhindern. 

ist «i»» keritkmte Nß»«r»lNss»>«M' 

Kefraxen Lie lkren r̂̂ t! 

Nl. Diebstähle. Aus deni Wohnzimmer 
des ^leischhauergehilfcn Vladimir N e p o-
l u s k in Studenci ließ g<?stcrn ein noch 
unbekannter Täter verfchiedene Kleider so­
wie einen Koffer mit sich gehen. Gleichzeitig 
wurden seinem Schltifkanleraden Johann 
B er le k verschiedene Wertsachen gestoh­
len. In der vergangenen Nacht erbrach ein 
linderer Langfinger das Zinnner der Nähe­
rin B e r d n i k ill der !^borska ulic« und 
entivendete mehrere Damenkleider. 

m. Lebensmüde. Der in Pobre-je wohn-
hafte F. R. versuchte sich gestern das Leben 
zu nehmen, indenl er Lysol trank. Man 
schaffte ihn ins Krankenhaus wo ihn recht­
zeitige .Hilfe Auteil wurde. 

m. Spende. Die Witwe des verstorben-n 
Zentralinspektors Jng. Ogrinc, Frau 
Ogrinc, spendete SW Dinar für die Frei­
willige Feuerwehr und deren Rettungsal'-
teilung. .Herzlichsten Da?lk! Das Wchrkom-
mando. 

m. Wetterbericht voul 30. März, 8 Uln: 
Feuchtigkeitsmesser 5>, Bawmeterstank 73K. 
Ämperatur 12, Wi^richtung NS, Bewi^l-
kung teilweile, Niederschlag 0. 

* Gpliter TeppichavSstellmlg in der Burg 
(fvi'lher Berdass) vom 18.—3l. März. R14 

b. Gesund durch Vitamine. Bon Dr. Venz-
Uler. Franckh'sche Berlagsbuchhandluug ln 
Stuttgart. Kart. Mk. 2.80. Dr. Venzmcr ist 
bekannt als ein Schriftsteller, der es versteht, 
dank üHerlegener Sach- und Fachkenntn is« 
Wege und Forschungsergebnisse der Wissen­
schaft weitesten Weisen verständlich zu ina. 
cheu. Anch das neue Bnä) „^^sund dnr h 
Vitamine" geht besonders auf die praktischen 
Ergebnisse und AuSlvertnllgSmSglichkeiten 
der modernen Pitannnforschung ein. Nicht 
nur auf dem Gebiet der .Heilkunde, nein, 
auch in unserem gejamten biologischen Den­
ken lM die neu erstmldene Säftelchr.' eine 
regelr'echte Mnwälzung mit sich gebracht. 
Was die Vitamine für d<'il Al^la>i' unsercr 
LebensvovgÄnge bedeuten, macht Dr '^uz-

!nec in diesent Buch in fesselnder und an-
ichaulicher Weife klar. Er Ichreibt, wie es zur 
Entdeckung der Vita in ine kam. lvas die ver­
schiedenen Vttamine als Lebensstofse ^deu­
ten. ,velch«n Einfluß der Bitamiikgehalt der 
?tahrung auf Wachstuni. körperlich? und 
seelische Gesundhei: des M«?ilschen hat. So ist 
s'Uch dieses neue BuÄ) wieder ein Lebensbnch 
für sehermann im bssteii Sinne des Wortes. 

* Sie irre« . » . n'eiiii Sie glauben, daß 
Zie alles getan haben, weiln Sie Ihre Zäh­
ne init ivelch immer Creuie itur von auß^a 
putzen! Wichtiger ist es, den Zahnstein, wel­
cher sich hinter de>l Zähnen feftgefetzt hat, 
zu elitfernen und das erzielen Sie allinMich 
aber sicher t>urch die Beriivirdung von 
Larg'^? Kalodont Zahiicreme, welche Äas 
wirksaive Zulforiziii-oleat nach Dr. Bräun­
lich enthält. So entfcriien Sie allinählich 
aber sich.:r den Zahnstein nnd verhinderii 
seitie Neirbtldulig. Zuin Ausspülen und Des­
infizieren kalodont Mundwasser. 

Apowelennächtditnst 
Montag: Mohrenapotheke (Mag. ?.^!aver) 

und Magdalenenapotheke sMag. Savost). 
Dienstag: Stadtap'othele lMag. Minarik) 

und Mariahils'l^potb'ke <Mag. Kiiirig). 

lv»r SAWäbif« bniMe 
^»urbund 

JahreSversommlung der Ortsgruppe Eelje. 

(5 e l j e, Ende März. 
Deul Tätigkeitsbericht, den der Borsitzen­

de in der ordentlichen .Hanptversamniluiig 
des Bundes erstattete, war zu entnehmen, 
daß der Bund iit Celje auf kulturellem und 
gesellschaftlill)em Gebiet wieder eine rege Tä 
tigkeit entfaltete. Bor allem sind zu nennen: 
der Vortragsabend des Univ. Professors Dr. 
Lothar L öf fle r über „Vererbung und 
Erziehung", das „Gemsriisc^ftssingen" am 
24. Juni und der „Steirerabend" im Ok­
tober. 

Professor Löfflers fein geprägt«, fesselnde 
Aussi'chrungen über den biologisc^n Wert 
der Treue zu den Lebensgesetzen ^inr Auf­
bau der Fanttlie erweckten das gemeinsame 
Interesse aller Amvesendeit. Des Redners 
klares und ehrliches Wort über die Verant-
wortuitg des Mensck)cn deur Nachwuchs und 
damit der LebenMbftanz des Volkes ge­
genüber verscheuchte die vom täglichen Pres 
se-Tam-Tani iommendie Benommenheit u. 
packtL eilie Frage nacktester Wirklichkeit und 
strengster Wichtigkeit an: die Genesung un­
seres voli der seelischen und lebenSmäßigeu 
Berrottung angeftesseilen Volkes aus der 

(Gesundung der Familie. 
Das „Gemeinschaftssingeil" ain 24. Juni 

sprach für den Se^n und den Wert deS 
Volksliedes. Nur wenn es a ll e singen oder 
ivenigstens mit ihm schivingen, lebt i^s Lied. 
Nur tvenn das Lied, das Volkslied lebt, 
lebt die Musik, die eiii Spiegel der ewigen 
Volksseele ist. 

Beinl „Stoirischen .Heinlatabend" ai»l Z. 
Oktober sangen wetterfeste Burschen u. tau-
frisckie Dirndln aus Graz von ihrer steiri-
schen .Heimat, vom Leben auf der Alni und 
voil der Liebe, die „so zart is' iviar a 
Soafnblas'n". Laut ju^lten sie, tanzten u. 
trieben keckeii Spo-tt des Sonntags. Himmel 
hoch stiegen ihre Jodler empor und man 
war überzeugt davon, daß dieses Lachen n. 
dieses Juchezen viel, viel schöner und tau« 
sendinal wertvoller ist, als das Bier, die 
Politik und der Stainnrtisch. Tief innen aber 
wünschte man, daß diese lieben Grazer Gä­
ste ihre Eitterl und Lieder uiid Tänze und 
Trachten immerdar in Treue lieben, Pflegen, 
sie reinhalten und weiter vererben mA^n 
auf Alider unid Kindeskinder! 

Als besonders erfreuliche Tat, die im der-
gangeiien Winter durchgeführt wurde, ver-
zeichtiiete der Vorsitzende in sewem Tätig-
kertSbevicht das große Winterhilfswerk. für 
die ärmsten Schichten der hiesigen deutschen 
Volksgruppe. Das Samnielergebnis war 
d-iesnial überraschend gait: 13.000 Dinar 
Bargeld, sehr viel Klei^r, Wäsche, Schuhe, 
Stoffe iind Lebensmittel. Damit hat die 
Ortsgruppe Eelse des Schwäbisch-deutschen 
.Knlturbiindes etnen Beweis anerkennens-

iverter .Hisfsber'eitsscs>aft iui Kampf gegen 
Wiiitersnot urrd Kälte gegebell. Die Durck?> 
fnhriing d<'s Wiivterhilfswerkes lag in den 
.Händen der Fraiienschaft sBorisitzende Frail 
Hedwig M a i). ^r Redner brachte alleii 

Mtarbeiteni den herzlichsteii Daiik znm 
AuSdnuk. 

„Maribor̂  Mtung" Nummer 71 

Itotkmaßweattr In Martbor 
R e p e r t o i r e :  

Montags 30. März: beschlossen. 
DieuSta«, 31. cMrz um 20 „D«'--

Lamm des Armen". Ab. K. 
Mittwochs t. April: geschlossen. 

Vurg-Tontino. Der erst'tlasfig-.' lustige 
Film „Der falsche Ritter" (D<'r Held einher 
Nacht) mit dc«!! berühmten 'ikomitv'rn VlaM 
Burian und Theo Liiigen in den Hauptrol­
len. Vlasta Wlrjan, der unv<'rges;lich<' fal­
sche Feldmarschav und Theo Lingeii, d^r 
unvergeßliche Sartast uilterhalten das Pu-
blikunl von Anfang bis zunl Eiwe. E'ne 
äußerst koinlsch-spaniiende H^nidlung voti 
Heldcntuul und Geistern. In Vorbereitung 
1>er große Ufa-K-riiNinalfilni ,Mner zuviel 
an Vord" mit Lida Vaaro^va, Willi Birgel 
uiit» Albrecht 'ZchoeichalS in den .Hauptrol­
len. Zu deii Ofterfeiertagen gelangt in s'.n 
serein 5tino der popnlärste deutsche Roinan 
„Schloß Hubertus" nach Gaiighr^fer zur 
Vorführung. 

Union-Tonkino. Bis einschliesslich Dlen^^-
tag da.? ntuqikalische Lustspiel »Likbes-
rhapssHie" mit Paul .Hörbiger. Ida Wü't 
und Sybille Schlnitz. „ Ain Mittivoch das 
große Ereinis, der größte Filnl aller 
„Michael Strogpff, Kurier des Zaren" n 
dcutsc^r Sprache. Dieser gigaiilische Fil>'i 
wnrde soeben fertiggestellt uiid hat die Pre-
iniere in Zagreb eineii Re'kordbesnch erreicht. 
In den Hauptrollen Adolf Wohlbrück. Marie 
Andergast, Theo Liiigen und noch viele pr"^ 
lninente ^rsdeller. 

Roch dem Bericht der Kassenprüfer wur­
de dem Schatzmeister Fritz Mai) init Daiik 
und Anerkennung für seine Tätigkeit Ei?t-
lastung erteilt. Als Leiter der Ortsgruppe 
wurde ivieder Kaufmami Weriier St ige 
gewählt, als sein Stellvertreter Mar O 
w a t i t s ch d. I.; serner als Schriftführer 
D imetz inid als Schatzinvister Adolf P e-
ri ff ich. Kanfmann Daniel R a k u s cli 
brnchte der ganzen frühereii Führung des 
Buii'des ink Namen der Mitglieder den ge­
bührenden Dank zuin Ausdruck. 

H. P. S ch a r f e n a tt. 

c. 7lt. GeburWag. An, Freitag feierte der 
Bürgermeister von Ljubno im Sanntal Herr 
Fraiiz Koleilc inl Kreis der Fainilie un^ 
d'.?r ilächsten Angehörigen das 70. Wiegen 
fest. Der Jubilar ist iveit und breit geach!«'^ 
vnd beliebt. 

c. ltunstmuSstellung. Jni Hvtel „Uuioll" iü 
anl Sonntag vormittags eine Ausstellung 
von Gemälden und Plastiken bekannter slo­
wenischer Kuilstler uivd Künstleriiiilen eriiff 
!iet worden. Die Eröffnungsairsprache hiel^ 
der akademische Maler Franz T r a t li i ?. 
Wir empfehlen den Besiich der Ausst<'llun.i 
sehr. 

c. In einer kleinen Zkonditorei . . . Ei'' 
40 Ja^)re alter Tagli>hner sas; in einem hie^ 
sigen Wirtsha-us und trank ein Gläschen 
Wein. Da trat mit einem Male ein Mädcheii 
an ihn heran und lockte ihn in eine 
bäckerei der Gosposka ulica. K'aum ivar der 
Fremde' dort eingetroffen, hieb auch schoil 
einUnbekannter mit einem Pnigel heftig auf 
ihn los. Der Taglöhner erlitt mehrere Rip^ 
penbrüche sowie Verletzungen an .Händm', 
Beinen uiid Riicken. Er wurde in das Kra.i 
kenhau»? eingeliefert. 

e. Vortrag. Uober ernste und heitere Er­
eignisse auS dem Lebeii der Zanntaler Flö­
ßer plmldert am Mitdwoch, 1. April, der h>e 
sige Lehrer Hern.' Branko ZeinljiL i,n .He'iN' 
dei' Freiwilligen Feiiernvbr Eelse. Begini-. 
8 Uhr abenlds. Die^ser '^<ortrag ist jede.,n 
teressenten zugänglich. 

e. Winterolympia i« Wort und Bild 
Ueber die Vierten Olympischen Winterspiele 
Iii Gariniscki-ParteMrchen sprechen anl Do>i 
llerstag, 2. April, im Ras,nlen des Skiklubs 
Celje iln .skiilosaale des Hotels Skoberile 
Herr Werner Stiger und Schriftsteller .Hel^ 
fried Pat,. Beginn 8 Uhr abends. An diesen, 
Al'end ir>ird auch der von .Herrn 'Mrner 
Stiger gedrehte und erst kürzlich von der 
KlMAenhn jreigogsde«! Oiywlpia^^Film nen 
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Nachfragen aus dem Auslande 
Auslandinteresse für jugoslawische Produtte 

Das Exportförderungsittftitvt »»es Hau 
delsinttnstertums erhielt wieder eine Reihe 
von Ziachfragen auS dem Ausland, die die 
Warenelnfuhr aus Jugoslawien zum Ge 
anstände haben. Das Institut sammelt die 
se Anfragen auf Grund von Anfragen, die 
ihm aus dem Ausland zukommen. Die in­
ländischen Exporteure werden ersucht, dem 
ExportfSrderungsinstitut mit der Anfrage 
lzleichzeitlg konkrete, nach Möglichkeit bemu­
sterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen «inzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. DaS Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Andressen übernimmt dix Anstalt teme 
Gewähr für die Bonität des ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren im Auslande wünlscht, wird das An­
gebot in einem besonderen Bulletin veröf­
fentlicht, das ausländischen Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

Indu îeartikeÜ 
3t»l) Baden bei Men: Kupfer« und Mes-

Ilugröhren. — 307 Kopenhagen: Erzeugnis^ 
der Hausindustrie und Htmdavbeiten. Tis«  ̂
decken usw. — 08 Amsterdam: Chlorlnagne-
sium ilnd Terpentin. — 3(Z>g Hamburg: 
jiiefesfluornatrium. — 310 Istanbul: Gum­
miback. — 311 Barcvlorva: Aetherdsche Oele. 
— 312 Innsbruck: keramische Plattm. 

E»«eugnisse der Forftwirtschast. 
293 ?lnlsteri>am: Weichholz aller Art.  ̂

Barri'lo'na: Vertretung für Gerbe-
extrake. — LÄö Hamburg: Eichenrinde und 
E'chenextva-kt für Gerbgjwccke. 

S96 Saloniki: Luzerne, Futtersamen. — 
W7 Homburg: Trbsen mld Weißbohnen. — 
SS8 Freeport (UGAY: Hanf. — 300 L«u»san-
ne: Blaugurtenkonserven. 

Obst« und Weinbau. 
MI Berlin-Friedenau. Weî , lind Rot-

iveine. — 302 Liognitz: l̂ mker- und Weich-
solsast. 

303 Newyovk Eity: Schweins-, Aalbs» 
und anderes Galanî erielöder. — 304 Ham­
burg: Wolle. — .30S Leipzig: rohe F«d«rn 
zu Putzzwecken. 

313 Aachen: Vertretung für Erzeugnisse 
aller Art. — 314 Istanbul: Vev r̂etung fz r̂ 
ErMg^sse aller Art. — 315 San Joiss 
(Costarica, MittelameriVa): Vertretung für 
Erzeugnisse aller A?t. 

Eine Firma in Barcelona sucht einen 
Vertreter in Jugoslawien zum Ver rieb spa-
nrscher Textilwaren, besonders Ba»mwoll-
waren. — Eine englisch« Mrnm in Dukin-
field wünscht nach Jugoslawien Baumwolle. 
Wolle und Wollg^pinst« sowie MfSlle gegen 
MglKslaiwi?sche Erzeugnisse zu liefern. 

X Die Araukmwße de» Kaufmänuische» 
»raureu-UnterstStzNugSuereiues in Vjubljs' 
na hat für das vergangene Jahr einen Aus-
fall von rund 116.000 Dinar zu verzeich­
nen, während im Jahre 1W4 noch ein Ue-
berschuß von 283.000 Dinar erzielt werden 
konnte. Der Grund ist in der großen Zahl 
der Grippeerkrankungen zu suchen, deren 
Behandlung die Mittel der Krankenkasse 
stärker in Anspruch nahm. Die Mitglieder­
zahl ist von 7188 Enide 19S4 auf 77SS Ende 
19S5 angestiegen; davon entfallen auf Ljub-
ljana und Umgevung 3404, auf Maribor 
11V0, Celje 507 und Ptuj ISS. Die Beiträ­

ge sind im Vorjahr von rund 4.43 auf 4.7 
Millionen angestiegen. Die rückständigen 
Belträge beliefen sich Ende v. I. aus l4.0K 
Prozent der vorgeschriebenen Summen. 

X Di« HaudeltVGtttMßSverhXdlUUDe« 
«it Spanien werden nach Beograder Mel­
dungen endgiltig am 1H. April in Madrid 
aufgenommen werden. 

X Der Pofta»»eis«igSoetkehr «it 
D»«tschil<md. Mit Entscheidung des Postmi-
mfterS können ab 1. Mai d. I. alle Post-
äntter Geldanweisungen für Deutschland 
entgegennehmen, ftdoch nur Beträge Vis zu 
100 Dinar. Eine Person kann nur eins 
Postanweisung für Deutschland im Monat 
vorlogen. 

X Der TAiriftenmtkchr?»isch»« 
«nd der Tschechofloimtei wird am 

1. Mal auf eine neue Grundlage gestellt. 
An diesen: Tag tritt nämlich der Anne? 
^um Person«»- und Gepäcktarif mit der 
^chel̂ lowakei. der sich aus die direkte M-
sertigung der Reisenden nach den jugosla­
wischen Bädern bezieht, m Kraft. 

X DiDl»»te»tzSH««g in Araukreich. Im 
Zusammenhalt mit den Massnahmen der 
franzSstschen Regierung zur Stützung deS 
neuerdings gesährdeten Franken wurde jetzt 
der DiSkontzinssuß der Bank von Frank­
reich von 3l/» auf V/» erhöht. 

X Der Arbettsm«« i» V»r«s««t. Nach 
Mitteilungen det KreiSamteS für Arbeit-?-
Versicherung ist die Zahl der bei dieser In­
s t i t u t i o n  V e r s i c h e r t e n  v o n  J ä n n e r  a u f -
ber um 1464 auf 7H.üb1 angestiegen. 

X VeMißtsr AuDBeich: Katharina 
C e r l l n i, Teschästsf«»u in Celje, Quote 
40l/», zahlbar in 10 Monatsraten. 

X Tagung der Vankgo»verneure der Klei. 
«e» Euteut». Am S8. d. begwnt in Beograd 
die Konferenz der Gouverneur« der Natiz-
nalbankeil der Kleinen Entente. Die Konk -̂
renz wkd drei Tage dauern und wird iich 

»mit allen alwellen Frage beschäftige«. 

geführt. Dem Abend sieht man mit großem 
Interesse entg.'iien. 

c. Kranzablösung. Statt eines .^nzes auf 
das Grab des Gärtnergehilfen Anton Be-
lusLek spendete Abgeordneter Johann Pre-
korSek für die hiesige Sokolgemeinde 100 
Din'ar. 

c. Aus dem Gewerbe. Der Tischlermeister 
K r a k o l i n i k hat seine Werkstätte zur 
Potvi?nik-Sägc verlegt und ihr eine Abtei-
lung für Möbelerzeugung beigesl̂ ssen. 

i Die Reichsdeutsche« aus Jug<s»a«ieu 
stimmten am Meer ab. Aus S p l i t wird 
berichlet: Zwecks Abstimmung zur Wahl in 
^en deutschen Reichstag waren heute, den 
29. d. M. aus Beograd erschienen: der deut̂  
sche Gesandte von Heeren, die deutschen 
Konsulen Dr. F r e u n d t (Zagreb) und 
Gö rbe s (Sarajevo), dle Beamten der 
(Gesandtschaft ulrd der Konsulate s r̂ner die 
.'oerzogin Marie Antoinette von M e 
? l c n b u r g, die ständig in Bled lebt. 
Der Dampfer „Erik Larsen", auf den auN) 
i)lc jugoslawischm Journalisten geladm wa­
ren, vcrließ unter Begrsißung der Spliter, 
die aus Neugier am Molo standen, dm Ha­
fen, begleitet von vielen jugoslawischen Fi­
scherbooten und hielt AWischen den Inseln 
Vis, Zolta und Hvar an, worauf er sich im 
Kre'.s^' zu drehen begann. Nun wurde zur 
W a h l  a e s c h r i t t e n .  Z u e r s t  h i e l t  J n g .  N e u ­
hausen ^alS Auslandsgruppcnleiter der 
NSTAP für Jugoslawien eine Rode î ber 
den Sinn der Wahl, die dem Führer daS 
V<'rtrauen des deutschen Volkes geben soll. 
Im Salon des DampserS wurde sodann ab­
gestimmt. Prälfident der Kommiflion war 
'ZcklfsSknpitcin Alfred ? ch r st d e r, ???-
sttzer Siechajen und lÄulwV. Die MLim» 

mung, die mit stürmischem Beifall abgefchlos 
sen wurde, ergab 810 Stimmen sür die Liste 
Adolf Hitler. Bier Stimmen waren ungül­
tig. An der Wahlkontrolle waren über Ein­
ladung auch jugoslawische Journalisten be­
teiligt. Der Ampfer kehrte sodann nach 
Äplit zurück. 

i. Selbstmord ei»OA IehujLhrig««. In 
Split ist der 10jährige Schüler Bcri« B o-
iiidarov aus dem dritten Stockwerk der 
elterlichen Wohnung gesprungen und durch 
den S urz so schwer verletzt. worden, dah «r 
im Krankenhaus bald darauf starb. Der 
Junge fühlte sich durch eine verdiente Rüge 
der Mutter so gekränkt, daß er di«1elbe mtt 
der Drohung, fich zu töten, beantwortet« und 
gleich aus d«m ^nst«r sprang. 

i. Zum 57. Male verhaftet wurde der 
Ta!schendieb Mirko Troĵ ko am Zagreber 
Ba'hrchcs in dem Momeî , als er einen Kof­
fer „in Sicherheit" bra« .̂ Sicherlich ein 
„Rekord". 

i. Der frautiifische Vesa«die Gr«f w 
Dampierre ist am SamS ag zum AmtS^such 
in Savqevo eingetroffen und wurde dort-
selbst feierlich empfangen. 

Dieustag, 81. Mkrj. 
LjMjana, II Uhr Schulifunk. 1Z Schall-

Platten. 12^b Naö .̂ 13.15 Rcrdioorchî r. 
14 Börse. 16 Musikalischer Bortrag. 18.40 
Philosophis  ̂ Vortrag. 19 Nachr. 19.30 
NMomrle Stunde. 20 Siebenjle Stunde slo­
wenischer Komponisten. 31.1S Radioorchester. 
20 No .̂ 2L.1H TanAmusfit. — Wien, 7.LV 
Schallplatten. 1v.ü0 Bauernmustk. 11.30 
Italienisch. 12 Mitiagskonqert. 1b.40 Koch-
Vortrag. 16.0b Schallplad en. 17.SV MuM 
der B-stenzeit. 19 Vortrag. 18.2b Französisch. 
20 BiaSmustk. — «erNn. Ig Hörfol̂ . 18 
Musik am s^erabend. 19 !̂ i'inderg^chch:̂ n. 
?0.10 Konqert. Breslau. 1k>.30 Kinder« 
junk. 1.« Martvag. 18 Ävn,z,ert. 30.10 OfseneA 

Singen. — Deutschlandsender, 16 Musik am 
Na<!̂ it>'og. 18 Lieder. 20.10 Bunter Reigen 
- LeipziD  ̂ 17L0 Musik. 18/jO Hörspiel. 20 
Musikaltsches Feuerwerk. — VUluch»«, 16.10 
Für die Frau. 18 Konzert. 20.10 „Herr 
Dandolo". Oper. — PrUG lSLb Mttog»-
konzert. 1d Nachmittagskonizert. 17 Jugend­
funk. 20 Oper. ̂  Veroucknfter, 1V.0Ü Plau­
derei. 20 ^Fürst Igor", Oper von Borodtn. 
— Lmibon. 20.30 Hörfol̂  21 Unterhal­
tungskonzert. — Ro«. 17.1b Neue S l̂l-
pls ten. 20Lc» „Parsifal", Oper. — Straß­
burg, 19.30 Klaviermusik. 20 Werke von 
Poulenc. — Warschau. 17.1Ü Kleines Kon­
zert fAr Musikfreunde. 20.10 UntevhaltungS. 
kongert. 

Sonne im Zeichen des 
Stieres 

Der Gternenhdmnel i« «PeU. 

Von Dr. Rudolf W e g e n e r. 

Im Sommerhalbjahr wollen wir unisere 
Sternbeobachtungen in den Anfängen der 
Monat« auf abends 22 Uhr verlegen. Das­
selbe Bild bietet der Himmel w der Mitte 
der Monate schon um 31 Uhr cckends. 

Rsrde». 
Umsonst suchen wir hier den Großen Bä« 

ren. Wil? finden ihn in der Nähe des ^nits 
mi>t feinen sieben hellen Stemen, welche die 
Gestalt eines W^ens bilden. Zwischen 
ihnen und der Mlchftraße. die am Nord« 
und Westhimmel entlanglauft, liegt der 
helle Polarstern im Kleinen Bären. d«n wir 
durch die Verlängerung der Verbindungs­
linie der beiden westlichen hellen Bärenster« 
ne leicht finden können. Tr gib mS stets die 
Nordrichtung an. Rechts mn den Kleinen 
Bären windet fich in großem Vogen dlvs 
Sternbild des Drachen. In der Milchstraße, 
westlich vom Nord^nkte, stehit ein breites, 
s)elles „W", das d<e Kasfiopeia darstellt. Jin 
Nnterx^ange befindet sich im Westnord»west'.'n 
das Tiertreisbild S>t»er̂  jein MjKsc 

erster Größe Aidobaran steht tief am Him-
mÄ. Rechts vom Tlier liegt in und an der 
Milchstva^e der PereuS mit zwei Sternen 
zweiter Größe. Im Nordosten erheb: sich d r 
Schwan mit dem Men Stern Deneb. Nel̂ tz 
oberhalb hiervon leuchtet die helle Wega, 
ein Äern erster Größe im Bilde der Leier. 

OD». 
Das Hauptgestirn ist hier der Artturus 

im BooteS. Man fwd  ̂ ihn durch e'ne ab-
wSrtSgehende Verlängerunx, der Bogenlinie. 
die die Deichselsterne des Großen Wngens 
bilden. Do^ Sternbild Bootes liegt iiber 
ihm. Zwischen Bootei und der Wega binden 
lÄr zwei auffallende Sternbilder, die halb­
kreisförmige Z^one nlil dem Gtem zweiter 
Größe Genrma und dann das große B ld 
des Herkules. Im Aufgange befindet iich 
li>b«r dem Ostpunkte das ausgedehnte Bild 
des Schlangenträgers mit der Schlange, dte 
'hren Lauf auk die Krone richtet. Tiei ani 
Südosthimmel ' eht daS Bild der Waa-»-
mit Aw  ̂ Sternen zn>ei't«r Größe. 

«iw«. 
Hier herrschen die Sternbilder des Löwen 

und der Jungfrau vor. beide liegen im 
Tierkreis. Unter der Jungfrau erglänzt der 
Rabe mit drei Sternen Meit«r Größe. Der 
hellste Stern der Jungfrau führt den Nainen 
Sp  ̂(Kornähre). Nordwestlich hiervon lin­
den wir den Großen Löwen mili dem Stern 
erster Größe ReguluS in seinem westlichen 
Teile Den unteren Südhimmel entlang 
lÄuft die schwachleuchtende, aus vielen Ster­
nen besteî de Nass^chl̂ e mit dem hel-
len Stern Mphard. 

vefte«. 
An der Milchstraß» nchmen wir das 

schöne Sternbild der Zwillinge wahr; se.ne 
beiden hellm Sterne Kastor und Pollu  ̂ be­
finden sich im östlichen Teile. Unter den 
Zwillingen steh: am Milchstmßennmde der 
Stern erster Größe Proeyon im Meinen 
Hunde. D  ̂ hellste Fixstern des Himmels, 
Sirius, geht im WestsÄdweften unter. Am 
Westpunkte erblicken wir den Orion, der 
schon zur Hälfte untergegangen. ist; !ein 
rötlicher Stern erster Größe B'teig?uze ist 
noch sichtbar. Nördlich vonl Orion finden 
wir in r̂ Milchstraße das Bild des Fuhr« 
Manns mi.' dem Stern erster Gröfie ^a-
pella; rechts unterhalb vom ihin liegt der 
oben erwähnte Stier. 

Eisaue, M>ub «ch Plimete«. 
Am 20. tritt die Sonne in das 

des Stiers oder durchläuf: den Z0. Grad 
ihrer scheinbaren Bahn. Am 6. AprU haben 
lî r Bollmond, am 14. letztes Viertel, am 
21. Neumond, und am S8. erstes Viertel. 
Der am 6. April eintretende Vollmond ist 
der Ostervollmond. Von den Planeten blei-

, ben BenuS und Saturn im April unsichtbar. 
Mersur. der sonnennächste, ist <nn Anfange 
des Monats nich: fichtbar. Am 21. taucht er 
in der Abenddämmerung auf und ist ^ür 
den Rest des Monats am nordwestli5)en 
Abendhimmel sichtbar. Ende April erfolgt 
der Untergang unt S1.I5 Uhr (Ortszeit), 
und die Dmer der Sichtbarkeit beträg nahe 
zu 30 Minuten. Man versäume nicht, dî 'ien 
nicht allzuoft sichtbaren Planeten, den schon 
KopernikuS nie gesehen baben will, zu beob­
achten. MarS kann am Anfange des Mo,«rls 
eine halbe S unde long nach dem Erscheinen 
in der Abenddämmerung gesehen werden. 
Vom 20. ab wird er unsichtig und taucht 
ech Anfang August wieder auf. Jupiter, 
der größte Planet, geht am Anfang dos Mo­
nats gleich nach 1 Uhr auf und ist bis zum 
Verschwinden in der Morgendämmerung 
sichbar. Im Laufe deS Monats verfrüht sich 
der Ulufgang immer mehr, und am (5nde 
des MonaitS er'olgt er um L3.10 Uhr. Die­
sen Planeten umlaufen neun Mond«, von 
denen wir die vier größten schon durch e'n 
kleine» Fernrohr wahrnehmen können. D«r 
größte unter diesen führt den Namen Ga-
nymed und hat einen Z r̂chmesser von 5730 
Kilometer, ist also bedeutend größer als der 
Erdmond. Me kleinsten Iupitermonde ha­
ben dagegen einen Durchmes  ̂ von nur ?0 
Kilometer. 

Das verkannte Hotelzimmer. 

Erregt stand die alte Fvau. dt« vmn 
Lande bam. vor dem Hotelboy. „Keinesfalls 
nehme ich dies Zimi^", rief sie, „solch 
einen Hühnerstall mit einem kurzen Feldbett 
nehme ich nicht!"  ̂ „Treten Sie ruhig 
e'n", lach'e der Junge. „daS ist nämlich nicht 
Ihr Zilnm«, son  ̂bloß der Kchchuhlt" 
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Fußballgäftt aus dem Süden 
„Zelezniöar" ringt die Sisaker „Slavija" mit 5:0 »ieder 
Im e I e z tt i e a r". ^taditZu stellte 

sich uns gestern eill interessanter ^iißballgast 
vor. Die Sisakc^: „T l a v i j a", die in 
lehtei.- Zeit iiicl von sich zu hi^ren nmchte, 
bracht« gewiß eine nnibitkoilierte Fußballelf 
mit, doch erfüllte diese durchaus nicht die 
qeschten Erwartungen, freilich hatten die 
Gäste von vornhinein einen schweren Stand­
punkt, da sich die yetmische Mannschaft der 
Eis<!nbahncr in icner Fornr präsentierte, wie 
schon lange nicht. Zu B<'ginn beherrschte 
„/.elezuiLar" auch souväran das Feld und 
die fünf Treffer vor der Pause lieferten nur 
den klarsten Beweis dafür, daf^ die Eisen-
b-cchner immer noch der spielkräftigste Geg­
ner sind, allerdings nur dann, wenn es 'ih­
nen zu behagen f^int. .. . 

Man war zmlächst über die Leistungeil 
der Gäste enttäuscht, aber im Laufe des 
wechselvollen Kamj^es fanden sich diese im­
mer mehr zusammen, sodaß schließlich die 
Sieger sehr auf der Hut scin mußten, um 
sich nicht das.schöne Score zu verpatzen. Die 
beiden Flügelmänner, die die Hauptträger 
der Aktionen waren, stachen alsbald i'lber-
ragend hervor. Insbesondere bedeutete ihr 

Auftauäien inl Feld der HeimisäM imnier 
eine große Gefahr. Mittel- und .^)lnterspiel 
hielten sich die Waagschale, obgleich man 
vielleicht den linken Länfel^ besonders her­
vorheben inuß, denn scin taktisches (Gefühl 
fiel bald altgeulein ans. Jedenfalls sind fast 
alle Leute der Sisaker gnte Techniker und 
lieferten üuch in, Felde ein taktisch gutes 
Spiel, nur mangelte es ihnen an Entschluß­
fähigkeit vor dem Tor. 

^nl s)einilschen Teain der Eisenbal)ner 
klappte es wieder einmal auf der ganzen Li­
nie, wobei eine Formation die andere zu 
übertreffen schien. Der Stnrm, der in der 
ersten Hälfte eine Sonderleistung bot, hatte 
auch diesmal in G olin ar die treibende 
Kraft. Pauli n stellte sich als der erfolg­
reichste Torschil^ ein, tv^hrend von den 
übrigen Ko nra d der !^ste Manil war. 
Im Mittelspiel entpuppte sich E f e r l als 
gailz großer Känlpfer, obgleich sich F r a n-
g » und auch Seifert durchaus nicht 
in den Schatten stellen liehen. 

Ein vorzüglicher Spielleiter war Schieds­
richter I a n e i Die Tore schössen Pa'-ilin 
(Z), Dolinar und Konrad. 

Weltrekord inl Freistilschwiinnien iider 
Mrd auf (früherer Nckord: Madisan 

Der Amerikaner >>aslet) verbesser­
te in Newyork. den bisher von dem Fran­
zosen Eartonnet mit gehaltenen Welt 
rekord ini Brl>stschwinun<n über ?)ard 

'auf 2:24.1. 

: Sin Letchtathletit-Stäbte-Drellampf 
Beograd—Prag—Bukarest findet ani 3l. Vtiai 
I. in B^'ograd statt. 

: Der Davis-Cup-ttamps Jugoslawien  ̂
Tschechoslowakei wird rui», Ii), bi.^ 17. Mn< 
in Zagreb ausgetragen. Der ^jugoslawische 
Tcnnisverband ha! den Franzosen Ramillon 
als Trainer der sugoslawÜchen Davis-Env^ 
Mannschaft verpflichtet. 

: Ein Fußball'Städtetamps Zagrel»—Beo' 
sjrad ist nun endgültig für den ü. April l. 
nach Zagreb al^schlcssen worden. Das 
spiel wird im Monat Mai in Beograd 
ausgetragen. 

^^t^tentbrannt packte er seinen Revvtver, 
stürzte ins Rsstaurant und schoß den unglii<t-
seligen Konkurrenten nieder. Danach lies? ^ 
sich willenlos ver^iaiften. 

Natürlich dürste dieier Racheakt de-? 
sieur Bonlface noch ein gerichtliches ?t'a^'. 
spiel l)abe>i. Man giaubl all^'rdings, daß 
Franzose, der diese seltsaine Leidenschaft sii.-
seinen Niesenhlinlilu'r hatte, nicht ganz seii"-
Siune lnächtiq u>ar. 

llm die LNV-Meifterfchaft 
„Rapids" Unalücksspiel in Cakovec / Der Schiedsrichter als 

Spielverderber , Die Tabellenfolge 
die sich nun wieder anl zweiten Tabellenpo­
sten festsetzten. ' 
In der Gruppe Süd fanden geftern zwei 

Spiele statt. In Celje traten „P r i m v r-
j c" und „t5 e l j e" als Gegner auf. „Pri-
morje" siegte überlegen init 7 : 1 (4 : 0). 
Das zweite Spiel ging in Kranj vor sich, 
wo „.H e r nl e s" den dortigen „K o r o-
t a mit 7 : 2 (3 : 1) niederrang. 

Die T a b e l l e n f o l g e gestaltet sich 
nun wie folgt: 

Jil (Cakovec gab eS gestern wieder einen 
l)eißell Kampftag. Die Gegner des fälligen 
Meisterschaftstreffens waren „R a p i d" 
und der dortige Sportklub a k o v e c", 
die eine wichtige Entscheidung herbeizufüh-
re,^ hatten. Bedauerlicherweise litt das 
Sptel sehr unter der schwachen Leitung des 
Schiedsrichters R a nl v S iLjubljana), wo­
bei dessen Beeinflussung seitens des stets 
nlitgerissenen PuAikums allzu kraß zu Ta­
ge trat. „Rapids" Fußballelf arbeitete sich 
rasch eine Reihe von Chancen aus und war 
auch in diefeni Zeitabschnitt klar überlegen. 
Den Unrschwung führte erst der Spielleiter 
herbei, der zlvei problematische Freistöße ge­
gen „Rapid" diktierte, aus denen die ersten 
Erfolge der öakovecer resultierten. Als dann 
fich der Unparteiiiche noch dazu verleiten 
ließ, wegen eines unverschuldeten .Hands 
einen Elfineter gegen „Rapid" zu gebeir, 
war es mit der .Eainpfesfreude und dem 
Mut ivt schwarzblauen Lager zu Ende. Da­
durch war das 3 : 1 der ersten SPieMlfte 
gegeben. Nack, Seitenlr>echsel nmchten zwar 
die Heimischen noch besondere Anstrengun­
gen, doch ohne »veiteve Erfolg. Mit 4 : 3 
(3 : 1) fielen beide Zähler an die <!!akov«eer. 

Gruppe Nord: 
?x;leznieav 
c?SK 
Maribor 
Athletiker 
Rapid 

Gruppe Süd: 
Primorje 
.Hermes 
Celje 
Korotan 

5) 
3 
3 
3 
1 

K 
5, 
3 
2 
0 

1 
1 
I 
<» 
l 

1 
1 
o 
0 
0 

18:10 
17:13 
10:13 

9:18 
l8?1? 

21:7 
2K:Y 
8:16 

13:19 
V:21 

11 
7 
7 
0 
3 

13 
11 

K 
4 
0 

Die Ziffern bedeuten die Zahl der aus­
getragenen, gewonnenen, unentschiedenen 
und verlorenen Spiele, das Trefferverhält­
nis und die Punktezahl. . 

Tagung d« juaoUawNchen 
Tennt«v»rbandes 

In Zagreb fand ain vergangenen Sants-
rag die Iahrestagung des Jl^oslawischen 
Tennisverbandes statt, in der, na^eni ein 
^lonrpromißvtn'schilag mit der Opposition, 
abgeschlagen worden nun-, die bisl)erige Lei­
tung mit Bizol'antts Dr. Had 2 i an der 
Spitze wi«dergewäihlt wurde. In der Bor-
standSleitung befindet sich noch als einziger 
Vertreter Slonvmens der Sektionsleiter des 
S^S'K. Maribor Radovan Kepec. 

Bahnrennen der Ztadfahrer 
Dem Gastspiel der Siisaker Fußballer ging 

lm „^eznil;ar"-Sta>dion ein Nahnrennen 
der Radfahrer Zorans. Untee den Wett­
bewerbern befanden sich einige bew'nnte 
Rennfahrer aus Liu>bliana und Slo^enj-
gradec, doch fiel lroi^deni in beiden Ki^ntur-
renzenl der Sieg an die f>einnschen Ä^tt-
bowerber. 

I m  J u n i o r  e  n  r  e n n e  n  i l ' l ' e r  3 0  
Runden (14 Ä^lonreter) blieb Jssef A j d 
(Z^elezniöar) in W:41 siegreiä). Zweiter wur­
de Janko C a j n k l> (SK. Mislinje) in 
26:41 und Dritter Josef L o z i n ' e k 
(/.elezniLar) in 20.45. 

Das Se tt i o ren re n tt u über 

40 Runden (18 Kilometer) geivvnn Stefan 
Rlizman (Zelezniöar) in 35.18. Zweiter 
wurd«' Fran'^ V r i c e l s (Ljubljana) in 
35.19 und Dritker Julius K a 6 iv (Hermes) 
in .W.Z0. 

Auswärtige Svlele 
Zagreb: Gradjansti—Sparta V:3 
Osijek: Slavija- Gradjmvski 3:0. 
B-ograd: BASK—BSK 3:1. 
Wen: F?lC—Sportklub 2:2; Vienna— 

Wacker 2:0; Admira—Lilbertas 4:0: WTlC— 
FC. Wien 4:4; Rapid—Hakoqh 6:0; Austria 
—Favoritner M 3:0. 

Prag: Bo!l)ennalls—Oechie Mrrlin 4:0; 
Nachod—Slavia 1:1; Pilsen-'-Z^idenice li:0; 
Sparta—Saaz 5:0; Viktoria (Pilsen)— 
Proßnitz 3:2; Teplitzer FC .-Kolin 4:1; Mo-
ravslka Glavia—Kladno 1:1; Bmtislava— 
DM 3:1. 

Budapch: Phi>bus__u^t>.>pest 1:0; Ujpest— 
3. Bezirk 2:0; Fercnczvaros—Szeged 2:0; 
Soio'ksar--Budai 11 2:1; .'^>ungaria—Sal-
gotarian 3:2; Attila—Törfves 3:2. 

Amsterdam: Holland- Belgien 8:0 (4:0)! 

: «eue Weltrekorde im Schwimmen. In 
Cincinnati stellte die Amerikanerin Kight, 
die nach ihrer Verheiratung den Namen 
Wingard fi'chrt, m-it 11:39.9 einen nenett 

Der Mord um den Hummer 
anphonft 

Jled«r Newyorker, der es sich übecha'lpt 
leisten kann, .'ymnmern zu essen, -kennt ailch 
das berühlnte Luxusreftauraut des Monsieur 
Boniface i.ln Stadtteil Got^ham, das wegen 
seiner hervorragenden Hummern >veit und 
breit bekannt ist. Dieser Monsieur Boniface 
selbst gilt als ganz besonderes Original, u»ld 
die langjährigen Stammgäste wisftn längst 
über sein<^ seltsamen Schrullen Bescheid. So 
zum Beispiel auch iiver den alten Trick, der 

fedenr neuen Gast wieder angewendet 
wird. Die Sack)e spielt sich immer in der 
gleichen Weise ab. 

Der neue ^ast, der das Hotel betritt, wird 
vom Geschäftsfi'l'hrcr vor ein. riesiges Aqua­
rium gestellt, in den» Dutzende von Hunlmern 
duvcheinanderwimmeln. „Mlckien Hummer 
wünscht der Herr,", Pflegt dann der ^schäsls 
sichrer zu fragen. Mtiirlich wählt der Neu­
ling delt allergrößten, einen fabelhaften R?e-
senhunMer. Später ist er meist erstaunt, das^ 
das servierte Exemplar dagegen ziemlich min 
zig ist. Der Riosenhummer bleibt nämlich 
als besondere Attraktion im Aquariunl er' 
l^plten. Die Sache hat noch einen anderen 
Grund. Manchmal raunt ihn der Geschäfts-
führer denl neuen Gaste zu. „Wir dürfen den 
Riesenhimlmer nicht schlachten", sagt er, „er 
heißt Alphonse und ist der Liebling von 
Monsieur Boniface. Die Welt ging unter, 
nienn ihn jenmnd kochen wollte!" 

Jahrelang ging alles gut mit den .Huiu-
nierll im Luxusreswurant des Monsieur Bo^ 
nisace. Auch die Sache 7nit dem Riesenhum-
nier, der iminer wiel^r von den Gästen aus 
gewählt wurde und dann doch aui Leben 
blieb, klappte, bis jetzt das Unglück herein-
brack). Herr Boniface bekam nänckich einell 
.'»Konkurrenten. Der machte ein Stück davon 
ein ganz ähnliches Luxusrestaurant auf, in 
denl es auch vorzügliche Hummern gab. Zu 
seinem uiaßlosen Aerger florierte aber das 
Unternehmen nicht, »veil all die alten Stamm 
gaste .Herrn Boniface tren bleiben. Da kam 
der Unglückliche auf den Gedanken, sck)euß-
lichc Rack>e zu nehmen. Nali'irlich wußte e? 
längst unl den Trick init deni Riesenhu-nl 
mer Alphonse — und so nalM das Ungliick 
seinen Laus. 

Der ^Konkurrent, i'l'brigens auch ein Fran 
zose, betrat als Mst das Lokal des ^Non-
sieilr Bvnisaee. Wuri^ natürlich mlch vor das 
Aquarinn: geführt und sollte sich einen Hunl 
nter aussuchen. Da ka<ni die Katastrophe. 
Zum Schein angelte der Küchenjunge wirk­
lich den Rissenhuilnnwr l)eran. ^ gleichen 
Augenblick aiber hatte der Gast diese,: auch 
schon gepackt, stiirzte daniit in die Küche und 
u>arf den Riesenhummer in den siedenden 
Kessel. Dem Mck)enperso?ial setzte der Atem 
aus. Die Leute dachten, das Hotel uMte ein­
stürmen. Der Geschäftsfüihrer ivar weiß wie 
eine Wand. C's half nichts, mai: mußte Herrn 
Bottisal!e von dem Grüßlichen in Kenntn:5 
setzen. Als Monsieur Boniface von de,n Tod 
seines Lisblwgshmmnes ^rte, lief er rot 

Spiflhichte zwischen Wotken. 

Auch die li'lchligste Polizei ist schwerlich 
in der Lage, durch eine plötzlich'.' Razzia dic 
Vorgänge iin ^utueril eine^^ Flugzeuges, 
hoch über der Crde daliinfliegt, zil kontrol­
lieren. Auf dieser Crwägnng Hütte ein fin­
diger Amerikaner seinei, Plan aufg^aut 
Cr ließ sein großes Prioat-Flug^seug innei'. 
vollkommeu zu einer ulodericen Sp!el^ll'-' 
umgestalten. Der fliegende Spielklub erfreu 
te sich enorulen Zuspruchs, und allen Ber-
boten von <^lnclsspielen zuiil Trotz wurden 
hoch in den Lüften Spielch^'n gemacht, bei 
denen oft in eineni Tage .Hunderttausende 
von Dollars uingesetzt wurden. Natlirlich 
kanl der Polizei voll Los Angeles eitles Ta--
ges doch zu Ohren, nx?lchei! Zweck das Harn: 
lose Privatflugzeug eigentlich hatte. Freilich 
ließ sich denl Spielklub in der Lltft schlecht 
bei-kommen. Imuierhin fand man eine .Haitd 
habe zur Beschlagilahme der Maschine. 
Denn schon das bloße Halten von SpieleiN' 
richtungen auf der Gvde ist iil Anleri-ta ver-
botell. Das das fanlose Flugzeug deshalb 
gerade wieder eimnak nrit einer grö^ren 
Spielergesellschaft ail Bord landete, sdand'.'n 
schon die Polizeibcamten bereit, um die ? ' 
schine sicherzustellen. 

WeWintergMng wirkt 

Wie gutgläubig die Leute in kleilien irr­
ten uitd auf dein Lailde auch Heike 
sind, beweist eill Schwindel, ulit de,n 
frecher Betri'lger in der Tschechosloivate! 
jetzt den Mellschen das Geld aus der Tasche 
zicht. Der 'Mnn gibt sich je nao; Bedari 
als Professor oder als Priester aus. Un:> 
erzählt den erschrockenen T^rfbcwohnern. 
daß das Ende der Welt in Kürze zu erlval« 
ten sei. Ullter diesem Borwand knöpft er 
ihnen il^r Geld ab, sozusagen als 
luilg" auf die 'Seligkeit. 

Di« Vergangenheit i« Safftr. 

In Paris ist dieser Tage ein kleine Hvi^-
losfer, überzogen init roten» Marocainleder 
ulld init denl Wappen Marie Alrtoinette>i 
geziert versteigert worden. Cr brachte 10.100 
Franken. 

Dieser Kvffer wuirde der unglücklichen 
Königin von Frankreich anl 7. Mai l^in 
voll dem Abgesandtell des Dauphin über-
reicht, als sie i^n ersten Schritt auf srml 
zösischen Boden tat. Cs geschah auf einer 
Insel illlnitten des Rlieills. Marie Ant^ine: 
te legte damals dort alle Kleider und all 
ihren Schinuck ab und lvurde vonl Kopf bi<' 
zum Fuß in franAl^sche Gewäilder, die der 
Dauphin ihr geschickt liatt^', eingekleidet. 
Das, lvas sie aus der Heimat niitgebrachl 
hatte, fand iu jenenl kleiilen rote,, Kofser 
Platz, der je^, nach manlligfachen Schilisa-
len, in die Hand eines privaten 'Samml^'i -
gelangt ist. 

Die Tande als Lebensrrtterin. 

C'ille Holztaube, die bereits voll einenl Jä­
ger erlegt worden »var, rettete noch im To­
de ihrem Schützen das Lben. Eilt ungarischer 
Waldhiiter war seit längerer Zeit einem Ta-
gelShlier auf dei- Spur, den inan des Wil-
^ns verdächtigte. Gilles Tages ertvischte 
er deil Malni, als dieser gerade aitf ^r 
Jagd nach Wildenteil ivar. Cr forderte ^eil 
Wilddi<^, zur .Hemusgabr seil,es (^k'wehres 
ans. doch inl gleicheil Augellblick legte dei-
Wildel'or' an und gab eillen Schllß auf ihll 
ab. Durch ein Wuilder ka»n der Waldhüter 
mit dem Lebeil d,woil. Cr liatte kurz zuvor 
aiif sei-nenl Gavlg eine HolztaiUx' erlegt und 
in die Tasche gesteckt. Der Schuß des Wil­
derers tmf durch Zufall gerade de!, Wrper 
des toten Pogels lilld verletzte den Waldhii-
ter dat»urch nur unwesentlich. Der Milderer 
lvurde kurz darauf sestgelioiilliren und z»l 
vier Iahrelk ^'^lchtl>aus verurteilt. 

D»r Verlust. „.Heute I)ab ich eine,l Schirm 
verloreir." — „Hast du ihn irgendlvo st^'» 
lassen?" — „Nein, aber der Cigentiimer 's» 
inir begvgnet!" 
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Ke  ̂
h. Salmiakgeist ist ein vorzitgUches R«i. 

ni<zungsmittel, das in keinem HauShalt feh­
len soll. Nicht nur beim Waschen von we:--
ßer und wollener Wüsche leistet es gute 
Dienste (auf 5 Lilcr Wasser 1 Wssel Salmmt 
geilst), auch alle Oelsarbenanstric  ̂ und «Ul« 
«ilbersachen »verden durch Abwaschen mtt 
Lalniiak^cist in verdünntem Zustande schnell 
sauber. 

h. Dichtmachen von Mssingptpe«. Dort 
lllld da kommt es vor, daß Aurch jahrelange 
B'nichung die Messingpippen, z. B. bei den 
Wasserschiffen in den Wchen, infolge un­
gleichmäßiger Abnützung undicht »verden. 
Vielleicht ist es manchem willkommen, zu er­
fahren, wi.? ein derartiger Schaden vasch 
ausgebessert werden kann. Man zerschlägt 
alte Fcnster^Iasscherben zu Pulver und ver-
nlischt dieses mit ctivas Oel (Tafelöl u. i)gl.) 
zu einer gleichmäßig breiigen Maße. (Bor­
sicht, Augen schütz-en!) Diese Masse streicht 
ttlnn dailn rund um di« Relbungsfläche des 
Htlhncs. steckt dielen in die Pipc und macht 
damit unter feftem Hin'^indrücken drehende 
Bewegungen. Dieses Hineinschleifen setzt man 

so lange kort (immer wieder abwischen und 
neue Masse auftragen), bis dis Bohrung 
wieder gleichmäßig ist und die Plp  ̂ n-cht 
mehr rinnt. Zuletzt poliert man mtt «iner 
besonders sein geschlageneil Mass« nach. 
Statt der Glasscherbenmasse kann man auch 
Schmirgel nehmen. Diese» Verfahren habe 
ich selbst ausprobiert und es hat den Borteil, 
das es ganz kostenlos ist. L. S. 

h. Wenn der «Ork In die Flasche r̂»tM 
ist, macht es mitunter gro  ̂Schwierigkelten, 
ihn wieder herauSzub^ommen. Wohl ge­
lingt es in vielen Fällen mittels einer SZw-
gatschnur. doch schlagen diese Versuche nicht 
selten fehl. Sicherer ist folgendes Mittel; In 
das Ende eines Spagats von einem Viertel-
Meter Länge schÄrzi man einen einfachen 
Knoten, ein bis zwei Zentimeter davon wie­
der einen einfachen Ultd so fort, etwa sechs 
Knoten. Das so bearbeite  ̂ <!̂ de senkt man 
in die Flasche, stürzt die Flaische um, so daß 
der jtork in den Flaschenh-als rutscht. Nun 
genügt ein Zug an der Schnur, und der 
Kork, von einem Knoten erfaßt, fliegt her­
aus. 

veäenket 6er 
^atltuborkulo«snll«>! 

2 8cll0ne semsuerto ^obu-
tliiubsr in l̂ u^e um Diu 60.<X)() 
XU verkaufen, ^usciir. unter 
.!>clivne an äie Vervv. 

3085 

?tk 

Pupoenvsjxsrl, «ut ortialten, 
v/irä xekauft. KoraSLeva ul. 

liii- Z. Z238 

/̂ oäernc-r Kinllsrivsiron, «ut 
erlmlten. 2U verkaufen. Xn-
/uiraken >ViIäenrainerjLV» 

Iii. l6-I. Ilnk-i. A?21 
Lies, frütijadrsmaotsl. Klvicl 
mit Paletot, l^ersIznermÄiitel. 
öriilillitrlnL verkiiufllcii. 
tZIavttl tr? !8 l. roctit5. 3104 

^okrjanTo vir<1 sofort aukse-
nommen. cZvmisclitvvarenIianä 
lun? ^c>s. Klima, /̂ anbor, 
k'rsnltopsnova ZI. NÄ 

virä xosuelit. 
5lra 3S. 3ZZ1 
.lüineere lSeiHoasria mit Kocli-
lcenntnisZSN iUr Vormittax »e 
8uelit. Lsnicarjeva 3Z, Part. 

N3S 
KSekla kür s>le8 vir<l sofort 
auklienommen. ^potdslce 
ver. Oosooska 12. 3236 

Spsrlrsssenbüeiier veräen dei 
«lvr /̂ vd«l etc. mit 

vollem >Verts in ^eednunT 
eenommsn. Lrnst ?elenlcs, 
^übslilanälunx, î arldor. Ull-
ca 1 .̂ oktodra. 3169 

neiiesti 
k'orilvruii»«,» In Spsrdiielivrn 
»tt«r (ZelÄoetltutv. ^«rtys» 
plvr« lKrI»«»»vda«>«»rOat«) 

X»»l >vä VerIl>«I 
k'ltdrt voriekloävno Kämpen» 
sationen sovie LcduläenUl-
eun« dei (Zoläin«tituten mit 
8p»rdllekei'N u. Ksr«el6 «lurcl̂ . 

alle Spsrdüeker uvvvrrüsvok 
la d»r un<I Spsrblloker «e«vn 
zlekerv Llntrseua«. «eiren 
monstllcke ^dzaliluneon m 
ösrxelck im vollen Vvtr»» unä 
dvi ent5preeilenäer Slekvr-
»tslluni. 

elii>o««r «Nil Seliulilaer 
venclet Lueii ln älegen «^n-
eelexeniiolten an clle unlon-
anxotüiirto Xäres8e: VeriSö» 
licke I?at»cI,lS«e ln 6er k'ra» 
ee (ies ^n- um! Verlcsukes 
sovle äer Kspltalsanlses er» 
tellt Lued unenteeltliel, uns 
lillret für strenir solide vureli-
küilrun« ln allen (Zesciiuftün. 

^1.018 pl.̂ Î l?i8eK 
' kanlceeLeliilktsbUro. !-Zutilĵ » 
ns. öeett,ovnova ult2s 14 II. 
I'eloplion 35-10. 273S 

?cdSnv» Awmer» event. mit 
VelpfleLunL. SN k'riuleln ru 
vcrmietvli. ^är. Vsrv. 3239 

LcdSnes. reines Ilmmor nur 
an k'rSulejll ?u vermlstea. — 
^«kere-va 11. 3232 

^uuUv Le l̂saeria suedt 
dEit. Î »»l»rov» U. Tllr l. 

VZ9 

ZclwmHss mitz 8«l»sr. d-laianL, 
psrlcnild«» « vermlvtsa. Xdr. 
Verv. ZZ27 

Vvkmlete »ovnlees. relaes. 
mvdl. Il»»«', streai »«psr. 
lomßlLev ärevorack lS, Noeli-
parterre reckt». 3S34 
Ven»t«te »el»0a.. sep.Aa««. 
l̂elcsanärov» 7, 1'lir 13. Kr-

Levlna. 3107 

Xl8 l̂n«vl»lteria ?u elu^el-
n«r Perion, 0»me o6«r N«rr. 
«ueiit llltellieenteZ. be8ctlelÄe-
ne8. älteres k r̂äuleln Stelle, 
vetl. l̂ltrSee unter »Ve»ekvj-
den« »a 6lo Verv. A?Z4 

k r̂eulltUledos. lelelnes. reine5. 
mildl. S«»«! kär deruf̂ tRtl' 
ee l'î ieter. Osnlrsrlev» 14, 
psrt. llnks. 32?8 

Vvkmlete »ovnlees. relaes. 
mvdl. Il»»«', streai »«psr. 
lomßlLev ärevorack lS, Noeli-
parterre reckt». 3S34 
Ven»t«te »el»0a.. sep.Aa««. 
l̂elcsanärov» 7, 1'lir 13. Kr-
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Xl8 l̂n«vl»lteria ?u elu^el-
n«r Perion, 0»me o6«r N«rr. 
«ueiit llltellieenteZ. be8ctlelÄe-
ne8. älteres k r̂äuleln Stelle, 
vetl. l̂ltrSee unter »Ve»ekvj-
den« »a 6lo Verv. A?Z4 Separ., litlbsok mvbl. D«»er 

adLuxedea. îtäenrslnerievs 
ul. 6-1. llnlcs. 323? 

VMlr» ^olia«a«! lu elner 
VlUs dol ptuj. ö Î lnuten von 
der Ltaclt, lst eine vier̂ imme 
rixs ^olmun« mit präciitlxer 
Versncka unä »eliSvem Qsrten 
preiswert ru vermieten, ^n-

I trRze unter »l̂ onstsrla« 3W 
'vl>sr« »n <Ila Verv. 

Xl8 l̂n«vl»lteria ?u elu^el-
n«r Perion, 0»me o6«r N«rr. 
«ueiit llltellieenteZ. be8ctlelÄe-
ne8. älteres k r̂äuleln Stelle, 
vetl. l̂ltrSee unter »Ve»ekvj-
den« »a 6lo Verv. A?Z4 

Tlmwor mit l'ratistoelc 
ar einen Nerrn »d l. ^pril 
?u vermleten. ^nruirsxsn: 
prelleriiovs ul. IS. I'ür 2. S2ZZ 

VMlr» ^olia«a«! lu elner 
VlUs dol ptuj. ö Î lnuten von 
der Ltaclt, lst eine vier̂ imme 
rixs ^olmun« mit präciitlxer 
Versncka unä »eliSvem Qsrten 
preiswert ru vermieten, ^n-

I trRze unter »l̂ onstsrla« 3W 
'vl>sr« »n <Ila Verv. 

eetilert, dürt »ut 
<!«ll I?uf »Olsna«. likt »lod »m 
Zilmsta» ln äer Qoeonä K»m-
nlea verlaufen, vis ttümlin 
lst xeUea velolmunk! adruee» 
den dei Olrelltor l(lodui!»r, 
Oosposilk ul. 52-ll. 3eA3 

Tlmwor mit l'ratistoelc 
ar einen Nerrn »d l. ^pril 
?u vermleten. ^nruirsxsn: 
prelleriiovs ul. IS. I'ür 2. S2ZZ 

VMlr» ^olia«a«! lu elner 
VlUs dol ptuj. ö Î lnuten von 
der Ltaclt, lst eine vier̂ imme 
rixs ^olmun« mit präciitlxer 
Versncka unä »eliSvem Qsrten 
preiswert ru vermieten, ^n-

I trRze unter »l̂ onstsrla« 3W 
'vl>sr« »n <Ila Verv. 

eetilert, dürt »ut 
<!«ll I?uf »Olsna«. likt »lod »m 
Zilmsta» ln äer Qoeonä K»m-
nlea verlaufen, vis ttümlin 
lst xeUea velolmunk! adruee» 
den dei Olrelltor l(lodui!»r, 
Oosposilk ul. 52-ll. 3eA3 

^2«l»»«A»»Mlt A« u»t«r»«edv»t«i> »ll«, Ve» 
bOk«v»t«a 6i«t,»vri?«dI>«I»' 

rio1»t. il»i« W»v«r «Llietia 
8eln»fi« r̂mutt«r us«l vro6mM«», 

ll»!> M?l. M«. l«W». IMIWI 
»m Lovut»», 29. RllD» 1936 um A I.1dr frük 

l̂ ul«n u»«l vvr»»l»«» «it «lea 1 r̂o»tuo?«n 
l»l. im 62. v»r>et,i«<i«a i«t. 
l)»» Î 'ol»»ilbess»a»vi» «r «vvrsevliel»«» l)«ti 

«m visait»?. 5l. ̂ ii?» vm 16 von 
kt«? Î «li«i»k»>l« <le» io ?odr»ii« 
»u» iwtt. 3242 

»» 30. 1936. 
Vlv tlektrsuernSO» NlatOrbVedea«» 

l̂ Sdl. Ammer» parlcausslcdt. 
nn .soll«!sn Herrn ?u vvrmlv» 
teu. Vrseov» ul. v, psrtvrro 
llr.lcs. 3223 

^2«l»»«A»»Mlt A« u»t«r»«edv»t«i> »ll«, Ve» 
bOk«v»t«a 6i«t,»vri?«dI>«I»' 

rio1»t. il»i« W»v«r «Llietia 
8eln»fi« r̂mutt«r us«l vro6mM«», 

ll»!> M?l. M«. l«W». IMIWI 
»m Lovut»», 29. RllD» 1936 um A I.1dr frük 

l̂ ul«n u»«l vvr»»l»«» «it «lea 1 r̂o»tuo?«n 
l»l. im 62. v»r>et,i«<i«a i«t. 
l)»» Î 'ol»»ilbess»a»vi» «r «vvrsevliel»«» l)«ti 

«m visait»?. 5l. ̂ ii?» vm 16 von 
kt«? Î «li«i»k»>l« <le» io ?odr»ii« 
»u» iwtt. 3242 

»» 30. 1936. 
Vlv tlektrsuernSO» NlatOrbVedea«» 

klarlwm«r»V^ol»oun» an « vel 
Personen ?u vvreedsn. ^6r. 
Verv. 
2«»»r un<I Kitelie. Vvknkoi. 
n5ks, sofort TU verleben, ̂ är. 
Verv. 3230 

^2«l»»«A»»Mlt A« u»t«r»«edv»t«i> »ll«, Ve» 
bOk«v»t«a 6i«t,»vri?«dI>«I»' 

rio1»t. il»i« W»v«r «Llietia 
8eln»fi« r̂mutt«r us«l vro6mM«», 

ll»!> M?l. M«. l«W». IMIWI 
»m Lovut»», 29. RllD» 1936 um A I.1dr frük 

l̂ ul«n u»«l vvr»»l»«» «it «lea 1 r̂o»tuo?«n 
l»l. im 62. v»r>et,i«<i«a i«t. 
l)»» Î 'ol»»ilbess»a»vi» «r «vvrsevliel»«» l)«ti 

«m visait»?. 5l. ̂ ii?» vm 16 von 
kt«? Î «li«i»k»>l« <le» io ?odr»ii« 
»u» iwtt. 3242 

»» 30. 1936. 
Vlv tlektrsuernSO» NlatOrbVedea«» 

^niarv inmz t̂zsvllokto» xute ^uttor, LekvnvIvrmutter» 
(Ä^oLmutter, UrxroÜmutter un6 l'ant«» ?rau 

frsmisles l.evstt 
p0«WN»O»dO«Mt«N«WttWG 

i«t Lonntszs» 6«n 29. 1936 um 20 im 91. 1«vizensj«I»rv, 
verZvilen mit clen Ltvrizesslersmenten ssnkt im Î errn vntseî laken. 

D»» l̂ iv!>enkes»nxni5 <tsr tvurvn l)»kjnzse»o!»iOiIen«n kin6et 
Dienst»?, «len 31. ^»r« um 17 von 6ar »tscitise^^en 
l̂ viekennsUo in ?olt)re!je »u» statt. 

O a kl. Leoionmesse ivir̂  îttvioet»» «ien 1. ^prii um 9 
r in ^er Î ran2î leaaer-?f»rrleirako z l̂esoa î orcion, 

Lt. ^n6ro>^or6en» (-r«, ^ov/orte, 30 1936» 

32^1 vio tr»uorn<!on tilESt unä (Iio». 
Ltstt je<I»e I)v»onäeren ^asoiTe. 

Liebe wandert 
übers!Neer 

Roman von <5ritz Mehner 
Urkedvrreektsbckutr: Verl»» Q. m. d. tl., 

verUii->ViImef»l!orl. 24 

„.^ha! So ist es rechtl Also entschuldi;ien 
willst du dich — hm! Hätte nichts dagegen 
einzu:venden, wenn du mich wenigstens init 
du ang.'redet haltest. Aber hast ja wohl ei­
nen Abscheu vor mir — wie? Und außerdem 
stimmt es auch nicht, daß du freiwillig zu 
mir gekommen bist, n>as? Dein Bater Zagte 
mir so etwias. Wie verhält sich daS null? 
5^craus mit der Wahrheit!" 

„Es ist die Wahrheit. Ich selbst habe Pa-
er den Vorschlag gemacht." 

„So — hm — ist ja wieder interessant. 
Und warum nmchtest du den BorschlagV 
Ans Liebe zu mir — oder aus Angst :vegen 
deiner Mutter?" 

Die schreckliche Folter dieses Gesprächs 
verschlug Dietlind jede Antwort. Doch ^rr-
mann weidete sich an dieser Art Geipräch? 
lKsvndcrs g<'rn. 

„Willst mir also die Antwort schuldig blei. 
ben! Ah, äh! Denkst wohl, der Hermann ist 
ein Dunlmkopf. was? Ich sage dir, dein Ba-
ter weiß, um ivas es geht. Ich haibe nicN 
Lust, um deine Gunst zu buhlen, die ^u Hoch 
stavlern freiwillig gibst! Wie hast du dir 
denn das alles gedacht?" 

Dietlind schwieg vor Ekel und Scham. 
>irwtn Hcrrmann aber stand mit gelpreizten 
Beinen wartend vor ihr und forschte 
ter: 

„Immer noch?eine Antwort? Nut, dann 
qeh heim zu d mem Vater und sage ihm. daß 
sich das Verhältnis zwischen dir und mir 
nicht geändert hat. Ich habe nicht nStig, 
mich mit aligcsallencn Brocken abspeisen zu 
lassen. Liebe läßt -sich nicht erpressen — nicht 
,m,ör?" 

„Nein, Erwin Herrmann, Liebe läßt sich 
auch nicht erpressen. Sie hätten mir von An­
fang an anders entgegenkommen müssen. 
So aber wird Ihnen mein Herz niemals ge­
hören können. D«s ist die Wahrheit." 

Jetzt war in Dietlind aller Mut zurückge­
kehrt. Nein, sie wollte nicht heucheln. Herr­
mann würde ja ohnehin um ihre ehrliche 
Ueberzeugung wissen milsien. 

Still, ruhig in ihr Schicksal ergeben, stand 
Dietlind und sah (krwin Herrmann jetzt ganz 
furchtlos an. 
tierischen Ausdruck an. Nur ein Gedanfe war 
noch in deni Manne: Dietlind halten — 
Dietlind gewinnen — um joden Preis! 

Schon näherte er sich dem Mädchen mit 
gierig brennendem Blick. Sein heißtt, alko. 
holdunstiger Atem schlug Dietlind ins lî e-
ficht, die mit einem Schrei des AVscheuS auf­
sprang. 

„Lassen Sie mich — lassen Sie mich . . .!" 
 ̂brannten auch schm, die heißen Trin­

kerlippen auf ihrem Mund, und wie eiserne 
Ringe umklammerte» sie die festen Arine. 

(?kel und Abscheu erfüllten Dietlind. die 
sich mit aller Kraft, die ihr zu Gebote stand, 
gegen die Umarmung des Mannes wehrte, 
während sie unauüörlich den Namen des Ge­
liebten rief, den sie doch nicht einmal rich­
tig kannte. 

„Hilf mir — hilf mir ..." Da sah sie das 
bleiche Gesicht der Mutter, und ihre Arme 
sanken kvaftloS herab. In diesem Augenblick 
schrillte t>as Telephon. 

Automatisch lösten sich Herrmanns ?lrme 
und gaben Dietlind frei. Während er in 
dumh^er Gewohnheit nach dem Hî rer griff, 
lief VoTind mit entsetzenSstarrenl Geflcht u«S 
dem Zimmer, rannte, wie von Furien v<'r-
folgt, über den GntShof, durch ims Tor, die 
Straße entlang — bis endlich der schließende 
Wald sie aufnahm. Da aber brach sie kraftlos 
zusammen. 

Herrmann aber die Unmöglichkeit, 
Dietlitch zu hallten oder ihr nachzujagen, au-
genblickl'ich erkannt. Sollte er stch etwa vor 

seinen Leuten lächerlich nmchen? Um so v? r̂ 
aber tobte «r seinen Zorn und seine Wut :n 
das Telephon hinein. 

„Du also, Wilhelul Hersurch? Ja, haha 
— fein hast du das gemacht. Nun sag ich dir. 
kitmmere d^ch um den Staatsanwalt und 
ordne deine Sochen. . . Was, entschuldigen 
willst du dich noch? Warum, versteh ich nicht. 
-» Deine Frau ^Hirnschlag? ?lch so — na 
ja — und was weiter? Deine Tochter? Sie 

oben fluchtartig mein Haus verlassen. 
Nun, hoffe ich, daß sich dns ändert, sonst ist 
es aus .. 

Er warf den Hörer grimmig auf die Na­
bel, lchne Herfurths Antwort abzuwarten, 
und goß sich zur Beruhigung ein Glas von 
den: schweren Porer ein. Da  ̂begaml ihn 
der Gedanke zn beschäftigen, daß Dietlind 
nun ohne Mutter sei. Er lachte. War nicht 
gerade diese Mutter immer wieder der Hin­
derungsgrund getvesen? 

„Je^c hat da» Schicksal selber gesprochen, 
schöne blond< Waldkatze. Es hat dir die Mut 
ter genommln, die Glucke, die dich wie ein 
junges z?ückeu behütete. HahaHa . . 

« 

Fröstelnd richtet« sich Diedlind empor. 
Langsanl kanl ihr das Erinnern wieder, und 
sie sMttelte sich. Mit einer beinahe heftigen 
Bewegung wischte fie sich immer wieder ihre 
Lippen. Trostlosigkeit. Verzweiflung waren 
in ihr. Sie f'lvlt« sich durch die Berührung 
.Herrmanns unsäglich erniedrigt. 

Oh. noch wußte sie nicht, daß das Schicksal 
inzwischen so erbarmungslos in ihr Leben 
eingegriffen hatte, wie e» selbst ihre traurig, 
ste Bermittung nicht ahnen mochte, »vährend 
sie noch schluchzend und händeringend noch 
einem Auswe«, suchte. 

„So! Aeh — äh... DaS ist j<, interessant. 
Und ivaS soll das Wßen? Äennst du die Ab­
hängigkeit det,'«s Vaters von mir? Ich joN 
um die Liebe eineS halben Kindes betteln?  ̂

Herrmann hatte eine schärfere Antwort 
auf der Zunge, doch die enschlostene Haltung 
Dietlillds l)inkert« ihn, fie auszlu^prechen. 

Ja, trotz des Alkoholgenusses erkannte er. 
daß es ^ne so günstige Gelegenheit nie wie­
der geben würde. Er wollt« von jetzi ab do-ch 
lieber klug sein. 

„Du hast recht, Dietlind .. . Ä'elle'cht wzr 
ich manchmal nicht ganz taktvoll gegen dich. 
Na, da» soll skh ändern. Du darfst aber auch 
nil!̂  vergessen, daß auch dein Verhalten cln 
wenig mit an der Sac!̂  schuld war. Ab'r". 
Herrmanns Stimm« nahm eine widert'ch-süß? 
Färbung an, „sage mir, kommst du jepL auS 
ganz freien Eicken zu mir — oder gehört 
dein Herz noch immer diesein — dleisn, 
Ho t̂apl«r?-

Im nächsten Augenblick schon bereute Her, 
mann diek Frage: 

„Mein Herz gehört ihm. der in meinizn 
Augen kein Hochstapler ist und auch niemals 
einer sein wird . . . Aber ich selbst lmbe c>'e 
Bande gelöst, die zwischen uns geknüv't wa­
ren. Ich habe ihm selber gesagt, welchen W(g 
ich AU gehen gedenke. Innerlich wohl 'verde 
ich . . 

Sie schwieg. Herrmann war aufgesahren, 
Äber auch jetzt mäßigte er sich erstaunlich. 

„Go. du ^st ihn also wiedergesehen — 
Wann?" 

„Eben jetzt auf d«m Wege nach Geußen " 
„Nach Geußen?" Angst lag in der Frag«' 
„Ja." 
Da war es, als fiele «ine MaSk« von . 

Manns Gesicht. Es nahm einzn rohen, f.ist 
telche,!. Nein, ich kann 'S nicht. . Ach. war 
um nahm ich die Last nur auf mich, die ?.'li 
nicht tragen kann? Und nun — soll ich se^ t̂ 
heimkehren zu dir. Mutter, chne den erlösen, 
^n Trost für dich? Ach. was f!ir ein grau­
samer Frieden ist eS, den ich dir mit meinen? 
O p f e r  b r i n g e n  s o l l  . . . "  
Mt todwunder Seele setzte Dietlind ifiren 

Weg fort, bis sie zu jener hohen, alten Bt'che 
kam, in deren Nähe sie den einzig geliel'ten 
Mann zum lej^len Male gesehen und ihin 
selber den Weg in die Tinsamke t gewiesen 
hatte. Wie mochte er es ertragen? 

iFortsetznna kolgt.) 
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